Die Minziger Zeilung erſchetut täglie 


uud am Montage Abends. — Beſtellungen werden in 


M 0 N a ü 
Orpedition (Retterhagerpafie No. 3) und auswärts bei allen Königl. 
111 Heft. Aaftalten angenommen. 


weimal; am Sonntage 


— 


ln bezüglich der Anordnung einer Neuwahl in Nord⸗ 
chleswig 2 Kraft trete, 


E Telegraphifdie 


Paris, 


Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Te ec. Die „Patrie“ ſchreibt: Prinz Napo⸗ 
leon wird ſich nach Monza begeben, um eine Zuſammenkunft 
5 mit Victor Emanuel zu haben. a 
i Florenz, 8. Dec. Das vom „Etendard“ gebrachte 
AJ, daß Garibaldi Caprera verlaſſen habe, um einen 
ne gegen das römiſche Gebiet zu leiten, iſt vollſtäadig 
2 — Der Verkauf der geistlichen Güter hat 


egrünpet. 
i vom 15. Auguſt bis zum 6. Dec. 30,802,998 Fres. einge⸗ 
. bracht, mithin einen Ueberſchuß von 8,425,220 Pecs. über 
| die officielle Taxe ergeben. (T. B. f. N) 
Wilen eie 8. Dec. Gutem Vernehmen nach Aft von dem 
f Geſandten iner Nigra eine Depeſche eingegangen, welche 
bezüglich der letzten Rede Roubers verſichern zu können glaubt, 
dab die Aeußerung des Staatsminiſters — Yıalien ſolle ſich 
Noms nicht bemächtigen — var dahin zu verſtehen fei, duß 
rankreich eine gewaltſame Erwerbung Roms Seitens 
aliens nicht geſtatten werde. Die Depeſche Nigras wird, 
wie man hört, den Kammern mitgetheilt werden. 
Er New» York, 7. Dec,, Abends. Das Abgeordneten⸗ 
cn ee hat die Reſolution, welche die Ver⸗ 
fſetzung des Präſidenten Johnſon in den Anklage⸗ 
Rapp Sejmedt, mit 108 gegen 57 Stimmen ver» 
en. 
* weicher die Vollmacht des Finanzminiſters Mac 
Culloch, den Umlauf des Pepiergeldes zu beſchränken, aufhebt. 
London, 8. Dec. Abwechſelnd Schnee und Regenwetter. — 
Sänmtliche fällige Poſten vom Continent find eingetroffen. 


Das neueſte Programm der Fortſchrittspartei. 
Die Generatverſammlung der beugen Fortſchritts⸗ 
artei in Berlin hat in dieſen Tagen eine umſaſſende Reſo⸗ 
ution erlaſſen, die wir wohl als eine Erweiterung und Der 
vollſtändigung ibres Programms bezeichnen können. Wir 
haben dieſelbde unſern Leſern bereits geſtern vollſtändig mit⸗ 
getheilt und es iſt daher nicht nöthig, ihren Inhalt hier zu 
wiederholen. Was den Inhalt dieſer Reſolutionen anbetrifft, 
o kann man im Weſentlichen wenig einwenden. In der 
That haben wir auch nur einen heli eiſen Widerſpruch, und 
den auch nur gegen zwei Paukte zu erheben. 
So richtig es iſt, daß die Reform der Norddeutſchen 
ber fc ſaſſung in einem nothwendigen Zuſammenhange mit 
der i de Bundes über das geſammte nicht⸗ 
öſterreichiſche Deutſchland flieht, fo iſt es doch nur wünſchens⸗ 
werth, aber keineswegs unbediagt nothwendig, daß die 
etſtere in ſedem Falle der letztern der Zeit nach voran⸗ 
gehen mülle. Es wird nur eine leichtere Arbeit ſein, eine 
vervolltommnete Verfaſfung auch über Süddeutſchland 
auszudehnen, als eine in vielen Beziehungen noch mangel⸗ 
hafte. Aber gethan kann die Arbeit doch werden, eben fo 
wie das noch im Berfaſſangskampfe liegende Preußen im vo⸗ 
rigen Jahre dennoch ſeine eigene Vergrößerung vollzog und 
die übrigen Norddeuiſchen Staaten nöthigte, ſich zum Eintritt 
in den beabſichtigten Norddeutſchen Bund zu verpflchten. 
Aber eben ſo wie man gleich darauf den Streit im eigenen 
Lande beilegen und der F eiheit eine Reihe von Coneeſſionen 
machen mußte, um dem Werke der Waffen und der Diploma⸗ 
tie eine dauerverſprechende Geſtalt zu geben: gerade eben ſo 
e man durch die Macht der Verhältniſſe ſich zu neuen 
und noch bedeutenderen Gonceffionen genöthigt ſehen, wenn 
Han auch ohne vorangegangene Reform des gegenwärtigen 
Bundes die ſüddeulſchen Staaten zum Eintritt in denſelben 
veranlaßt hätte. 
ine zweite 


Behauptung, der wir nur bedingunge weiſe 
beitreten können, iſt die, daß der allen Völkern gewährte ver» 
faſſungsmäßzige Einfluß auf die Leitung der Staatsangelegen⸗ 
heiten an ſich eine Garantie für die Erhaltung und Siche⸗ 
rung des Friedens ſei. Nicht die verfaſſungsmäßige Freiheit 
an fich ſelbſt (das bezeugt die Geſchichte), ſondern nur die 
Bildung und Geſittung der Völker iſt es, welche fie lehrt, 
das Recht und die Freiheit ihrer Nachbarn eben ſo zu ehren, 
wie die eigene. 

Dem übrigen Inhalt der Reſolution, wie ſchon bemerkt, 
ſtimmen wir vollkommen bei. Aber es ſind alle ſeine Sätze 
von allen Organen der geſammten liberalen und ein Theil 
berfelben ſogar der conſervativen Partei fo oft ausgeſprochen 
worden, daß es ſchwer zu begreifen iſt, aus welchem Grunde 
die Berliner Generalverſammlung ihnen den Stempel eines 
1 Programms gerade der Fortſchrittspartel 
aufdrückt. Es wäre ſtatt deſſen eine weniger überfläffige, es 

wäre eine ſehr dankenswerthe Bemühung geweſen, wenn die 
| Berfammlung ſich lieber mit der Auffindung der Mittel bes 
B ſchäftigt hätte, durch welche ihre gewiß ſehr löblichen Abſich⸗ 


* 


8 


Ein Geſetzentwurf iſt vom Haufe angenommen 


den auch zu eben jo löblichen wirkungs reichen Thaten 


werden könnten. Die Ziele, welche die Fortſchrittspartei als 
die ihrigen proclamirt, find allen liberalen Parteien gemein⸗ 
ſame: es kommt aber eben jetzt auf die Wege an, die zu die⸗ 
ſen Zielen hinführen können. Mit dem alleinigen Ausſprechen 
von Principien und mit bloß ablehnenden Voten in der Volks⸗ 
vertretung kemmt man nicht vorwärts, zumal bei einer Be⸗ 
völkerung, die, wie bei uns in den altpreußiſchen Provinzen, 
überwiegend conſervativ denkt und wählt. Es iſt richtig: auch 
ein ganzer und voller Mann hat nicht nöthig, über die allge⸗ 
meinen Grundſätze hinaus auch die Kunſt ihrer Verwirk⸗ 
lichung zu verſtehen; aber er ſollte ſich das dann auch ſelbſt 
ſagen und nicht den Männern, die in den Zeiten, wie die 
letzigen, im Weſentlichen erreichen, was Überhaupt zu erreichen 
iſt, und deren Verdienſt es iſt, daß fie verhindern, daß die 
Reaction das Ruder vollſländig in die Hände bekommt, den 
unweiſen Vorwurf machen, daß auf ihren Wegen auch die 
letzten Schritte nicht zum Ziele führen können, weil es nicht 
ſchon die erſten thun. Er ſoll nicht jenem Dilettanten glei⸗ 
chen, der dem Maler nach dem erſten Pioſelſtriche zurief: 
„Das ſiid ja Kleckſe, du Stümper, aber kein Bild!“ 
Landtagsver handlungen. 

12. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 7. December. 

Die Vorberathung des Etats wird fortgeſetzt. Bei Be⸗ 

rathung des Etats für das Abgeordnelenhaus macht der Abg. 
Becker auf die ſchlechte Lage der Journaliſtentribüne auf⸗ 
merkſam. Es ſei ſehr ſchwer, den Verhandlungen von dort genau 
zu folgen. Die Arg. Graf Schwerin, v. Hennig und Becker 
empfehlen, die Journaliſtentribüne dahin zu verlegen, wo die 
Herrenhausloge iſt. Abg. v. Hennig hebt hervor, daß die 
Herrenhausloze hier viel größer ſet, wie die Abgeordneten⸗ 
bausloge im Herrenhauſe; er ſehe nicht ein, warum das Ab» 
geordnetenhaus eine größete Gaſtlichkeit üben ſolle, als das 
errenhaus. — Abg. v. Vincke: Auf die Kleinheit unſerer 
Loge im Herrenhauſe kommt es nicht an, daraus würde nur 
folgen, daß das Herrenhaus mehr von uns lernen kann, als 
wir von ihm. (Heiterkeit) — Abg. Heiſe wünſcht nicht eine 
Verlegung der Herrenhausloge. Eine ſchlechte Lage derſelben 
wäre noch viel bedauerlicher, als ſchlechte Plätze für die Jour⸗ 
naliſten. (Widerſpruch und Gelächter.) — Abg. Graf Schwe⸗ 
rin weiſt dagegen darauf hin, daß die Journaliſten zur Fixi⸗ 
rung der Verhanzlungen unbedingt gute Plätze brauchten. Dem 
Herrenhauſe würde durch die Verlegung kein Unrecht geſchehen. 
(Ein beſonderer Antrag Eu act, alſo findet auch feine 
Abſtimmung f Bei dem Elat für das Staatsmini⸗ 
terium wird zuzächſt der bereits mitgetbeilte Antrag des 
Abg. Karten in Betreff der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Archive 
mit allen gegen die Stimmen der beiden Dänen angenommen. 
Abg. Karſten weiſt darauf hin, daß bis etzt nur die auf die 
lauſenden Geſchäfte bezüglichen Actenſſücke von Dänemark 
herausgegeben find. Seit 1814 bat Dänemark die Verpflich⸗ 
tung, die auf die norwegiſche Geſchichte bezüglichen Docu⸗ 
mente an Norwegen herauszugeben, aber es habe bis heute 
nicht ein einziges gegeben. Man müſſe alſo darauf dringen. 
Bei dieſer Gelegengeit erklärt der Rig.⸗Commiſſar Geh. Rath 
Duncker auf eine Anfrage des Abg. Kantak, daß für die 
Provinz Polen demnächſt ein Archiv errichtet werden ſolle. 
Es handle ſich nicht allein um Documente, die für Polen 
wichtig ſeien, ſondern auch für die Preußen, die ſeit 600 
Jihren Anrechte auf dieſen Boden haben. — Bei dem Etat 
für die General⸗Ordens⸗Commiſſton fragt Abg. Lauenſtein, 
wie es zugehe, daß in dem Etat pro 1868 nur 24,000 % für 
Orden angeſetzt ſeien, während in den Jahren 1864 bis 1866 
durchſchnütlich 58, 00 ½ ausgegeben feien. 

Reg.⸗Commiſſar Geb. Ruy Wagener erklärt, daß die 
Kriegsſahre dabei in Betracht kämen. Jede Landesvertretung 
könne ſich nur freuen, wenn ſich eine Veranlaſſung biete, Eh⸗ 
renzeichen in fo großer Zahl zu vertheilen. Redner motivirt 
alsdann die Vermehrung der Beamten (3 Stellen) für den. 
Bureaudienſt der Commiſſion. Abg. Virchow kann nicht 
zugeben, daß 3 neue Stellen nöthig ſeien, wenn eine Vermin⸗ 
derung der Geſchäfte zu erwarten ſei. Für dag nächſte De 
cennium werde doch wohl eine Särtiaung des Ordensbedürf⸗ 
n ſſes eingetreten fein. (Heiterkeit) Reg.⸗Comm. Wagener: 
Die Thäligkeit, die der Commiſſton im vor. Jahre zugefallen, 
iſt eine dauernde; für die im vor. Jahre vertheilten Denk⸗ 
münzen ſind 560,000 Certificate auszufertigen. Ob durch 
eine Saturation des Oidens⸗Bevürfniſſes die Geſchäfte ſich 
künftig vermindern werden, wage ich kaum zu behaupten. 
Außerdem ſei die Vergrößerung des Staatsgebietes in Exwä⸗ 
gung zu ziehen. Die Beſoldung für die 3 neuen Stellen wird 
bewilligt. — Bei dem Etat für das Geh. Civilcabinet wird 
auf den Antrag des Abg. Leſſe die Bewilligung der Beſol⸗ 
dung für einen Geh. Cabinetsrath ausgeſetzt. Zur Motivi⸗ 
rung zweier neuer Regiſtraterſtellen & 1200 bemerkt der 
Abg. Lauenſtein, daß die Guavengeſuche an den König ſo 
zugenommen hätten, daß man das Civllcabinet faſt als eine 
Gnadeninſtanz bezeichnen könne. Der Finanzminiſter: 
Mit der Vergrößerung des Staatsgebietes hat fi der 
fang der Geſchäfte des Civilcabinets nicht blos durch die 
Vermehrung der Gnadengeſuche, ſondern auch der Petitionen, 
namentlich aus den neuen Provinzen, fo erweitert, daß die 
Creirung der beiden Regiſtratorſtellen gerechtfertigt wird. Das 
Haus ſpricht die Genehmigung aus und nimmt die Etats der 
8 und des Disciplinarhofes ohne De⸗ 

atte an. 
Der Antrag der Geſchäftsordnungs Comm. welcher die vor⸗ 
behalilofe Eidesleiſtu ag der beiden däniſchen Aber arten ver⸗ 
langt, wurde mit allen gegen 3 Stimmen (Kryger, Ahlemann 
und Elliſen) angenommen. Der Ref. führt einen Präcedenz⸗ 

fall aus dem Jahre 1850 an, wo Polen den Eid zu leiſten 
ſich weigerten und in Folge deſſen ihr Mandat niederlegen 
mußten. Nur der Abg. Ellifen vertheidigt das Verfahren 
der beiden däniſchen Abgg., da fie in dem Prager Frieden 
völkerrechtliche Garantie dafür zu haben glauben, daß ihnen 
die Entſcheidung über ihre Staatsangehörigkeit ſelbſt über⸗ 


Um⸗ 


Montag, 9. December. (Abend⸗Ausgabe.) 1887. 
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furt a. N. Jager ſche, in Elbing: Neumaum⸗Hartmaun'? Buchpdlg. 


eitun 


laſſen bleibt. Abg. Tweſten iſt dagegen der Auſicht, daß der 


Plager Frieden, der nur zwiſchen Oeſterreich und Preußen 


geſchloſſen, nur Oeſterreich und Niemand anders das Recht 
gebe, die Abſtimmung in Nordſchleswig zu verlangen. Außer⸗ 
dem ſolle die Abtretung an Dänemark auch nur erfolgen, 
falls die überwiegende Majorität der Bevölkerung es ver⸗ 
lange. Bei Anerkennung der ſchwierigen Lage, in welcher ſich 
die beiden Abgg. befinden, müſſe man doch darauf beſtehen, 
daß fie, wenn fie an der Geſetzgebung tbeilnehmen wollten, 
den zur Legitimation vorgeſchriebenen Verfaſſungseid leiſteten. 
Abg. Meyer (Tondern) beſtreitet es ganz entſchieden, daß 
Nordſchleswig, in deſſen nördl. Theile er gewählt ſei, däniſch 
werden wolle. Selbſt Dänen hätten ihm die Stimme gege⸗ 
ben. In Hadersleben, der nördlichſten Stadt Schleswigs, 
„ 33 Wahlmännern 20 deutſche und 13 däniſche 
eweſen. 
N Es folgt die Beratbung über die Strmpelfteuer von 
Kalendern. Die Commiſſion hat den betr. Geſetzentwurf der 
Regierung dahin amendirt, daß von Kalendern in Quart, 
Octav und Dusdez 2 8 und von Kalendern in kleinern 
Formaten und in Tafelformat nur 1. pr gezahlt werden ſoll. 
Der Unterſchied zwiſchen ausländiſchen und in ändiſchen 
Kalendern fällt fort. Ref. Abg. Duncker: Bis 1822 war 
die Fabrikation von Kalendern Staatsmonorol. Bei der 
Aufhebung derſelben wurde die Steuer als Eıfag eingeführt, 
und zwar für Luxuskalender 5 , für Vollkskalender 3 — 
2 %, für ausländiſche Kalender dagegen das Doppelte dieſer 
Sätze. Der Ertrag der Kalenderſteuer war in den letzten 3 
Jahren für inländiſche 80,000 , für ausländiſche 360 . 
Die Commiſſion wüuſchte die Herabfegung dieſer Steuer für 
alle Kalender auf 1 8, da dieſe Steuer nicht bloß die Ver⸗ 
leger beläſtige und die Production von Kalendern hemme, 
ſondern eine Vertheuerung der volksthümlichen Literatur her⸗ 
vorrufe, — indeß die Regierung erklärte, daß ſie im finan⸗ 
ziellen Intereſſe auf eine gleichmäßige Reduction auf 1 Zr. 
nicht eingehen könne. — Abg. Engel nimmt den Antrag auf 
Oerabſetzung der Steuer auf 1. auf und motivirt denſelden 
in eingehendem mit ſtatiſtiſchem Material ausgeftatteten Vor⸗ 
trage. Das Haus iſt jedoch ſehr unaufmerkſam, nur eine 
Gruppe von ca. 40 Abgeordneten umſteht den Redner und 
beweiſt durch abwechſelnden Beifall und Heiterkeit, daß der⸗ 
ſelbe ganz intereſſante Mittheilungen machen muß. Bis zur 
Journaliſtentribüne dringt nichts davon. (Der Präſident 


Abg. v. Patow findet die Mittheilungen des Abg. Engel 
zwar intereſſant, aber fie a 
in keinem Zuſammenhang. Redner wünſcht eine baldige 
Reform der ganzen Stempelzeſetzgedung und bei dieſer Gele⸗ 
genheit auch die Abſchaffung oder wenigflens gleichmäßige 
Herabſetzung des Kalenderſtempels; aber er ſei gegen die 
ſofortige Herabſetzung wegen des großen Einnahmeausfalles. 
Man könne nur dann eine Verringerung der Einnahmen 
herbeiführen, wenn trotzdem das Gleichgewicht im Etat auf; 
rechterhalten bleibt. — Der Abg. Engel empfiehlt nochmals 
ſeinen Antrag, die Kalenderſteuer könne nur eine Analogie 
finden in einer Uhrſteuer, da es in beiden Fällen Beſteuerung 
von Zeitmeſſern wäre. (FHeiterkeit.) Bei der Abſtimmung 
wird das Amendement Engel mit 171 gegen 167 Stimmen 
abgelehnt. (Dafür ſtimmten die Liberalen, mit einzelnen Aus⸗ 
nahmen, u. A. Roepell, dagegen die Confervativen und Alte 
liberalen. Unter lautem Murren der Rechten wird namentliche 
Abſtimmung beantragt und das Amendement Engel mit 173 
gegen 168 Stimmen noch einmal abgelehnt, dagegen die 
Commiſſtonsvorlage angenommen. Nach meh eren Wahl⸗ 
prüfungen vertagt ſich das Haus mit Rückſicht darauf, daß 
die Luft im Hauſe ＋ 22 R. iſt, bis Montag. 


— 
* Berlin, 8. Dec. [Gerüchte. Conferenz.] Es 
iſt natürlich, daß nach dem glucklicherweiſe endlich e folgten 
Rücktritt des Grafen zur Lippe das Gerücht jetzt ſich wieder 
mit andern Miniſterveränderungen beſchäftigt. Jadeß iſt dar⸗ 
auf wenig Gewicht zu legen. au weiß ſeit längerer Zeit, 
daß Graf Eulenburg fein gegenwärtiges Amt, deſſen Müden 
noch immer ſehr ſchwer auf ihm zu laſten ſcheinen, mit einem 
Geſandtſchaftspoſten vertauſchen möchte, indeß iſt in dieſem 
Augenblick ſein Rücktritt nicht in Frage geweſen. Dagegen 
iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß Hr. v. Roon ſich zurückziedt, 
und zwar wuklich aus Geſundheitsrückſichten. An der hier 
eurfirenden Mittheilung, daß das Nervenſyſtem des Hrn. v. 
Roon ſo zerrüttet fein fol, daß z. B. der bloße Anblick von 
Geſchriebenem ihm peinlich wird, iſt gewiß ſebr viel übertrie⸗ 
ben; aber richtig iſt es, daß Hr. v. Roon in Folge der an⸗ 
ſtrengenden Thätigkeit der letzten Jabre einer größeren Ruhe 
bedarf, und man glaubt, daß die Führung eines Armeecorps 
Hrn. v. Roon weniger Anſtrengung machen würde, als 
diejenige des Kriegs ⸗Miniſteriums. Man bezeichnet 
den Generallieutenank von Podbielski als Nachfolger des 
rn. v. Roon und iſt der Meinung, daß feine Ernennung 
ber kurz oder lang erfolgen werde. — Die Conferenz läuft 
wie eine Seeſchlange Tag ein, Tag aus durch die Zeitungen 
— aber es wird nichts daraus. Die letzten Erklärungen der 
franz. Miniſter haben die Situation nur noch ſchwieriger 
gemacht. Trotz der Belobigungen, welche der große Moni⸗ 
teur Menabrea ſpendet, iſt zwiſchen Paris und Florenz doch 
noch Vieles nicht in Ordnung. 

Tr Berlin, 8. Dec. [Gehaltserhöhungen.] Aus 
der geitrigen Debatte des Abgeordnetenhaufes iſt zu bemerken, 
daß auf den Antrag mehrerer Abgg. der linken Seite die 
Beſchlußnahme über die Gehaltserhöhung der Miniſter und 
ſonſtiger hoher Staatsbeamter ausgeſetzt worden iſt. Es 
berührt die Abgg. nicht angenehm, daß in dem diesjährigen 
Etat nur die höchſten Staatsbeamten mit etatsmäßigen Ge⸗ 
haltszulagen bedacht worden find. Die Gehälter der Sub⸗ 
alternbeamten find etatsmäßig wieder nicht erhöht. Es ſind 
indeſſen 600,000 im Ganzen zu Beſoldungsverbeſſerungen 


beklagt ſich über die Unruhe des Hauſes.) 


ſtehen mit der vorliegenden Frage 


De m un. ze = = 


a 7 a nt ee ni 


BB 2 


5 
9 


rer 


ep er ee re 


ng 


5 


. . ER 


der Geſetzgebung zeitgemäße 


6 


für Subalternbeamte ausgeſetzt. In der geſtrigen Sitzung 
wurde nun die ſpecielle Nachweiſung über Vertheilung dieſer 
Summe verlangt. Erſt wenn dieſe eingegangen und zu über⸗ 
ſehen, ob dadurch der dringendſten Noth der Subalternbe⸗ 
amten abgeholfen wird, ſoll über die Gehaltserhöhungen der 
Mirifter ꝛc. befunden werden. 

J. Berlin, 7 Dec. [Die geſtrige General⸗Ver ; 
ſamlung des Wahlvereins!] der deutſchen Foriſchritts⸗ 
vortei war ſehr zahlreich beſucht, der große Saal des Hands 
werkervereins vermochte die Erſchienenen kaum zu faſſen. 
Dr. Löwe⸗Calbe erſtattete den Rechenſchaftsbericht, nach 
welchem der Verein ca. 30 0 Mitglieder zählt, die Haupt⸗ 
ſache ſei die Beſchaffung bedeutenderer Mittel. Die vom 
Aſſeſſor a. D. Eugen Richter beantragten Statutenände⸗ 
rungen, welche namentlich auf Einſetzung eines beſoldeten 
8 hinausliefen, wurden in Folge des 

inſpruchs auswärtiger Mitglieder von der Tagesordnung 
abgeſetzt, dagegen beſchloſſen, den Minimal⸗Jahresbeitrag von 
1 auf 12 % herabzuſetzen. In den Vorſtand wurden 
wiedergewählt: Löwe⸗Calbe, Franz Duncker, Stadtrath 
Runge, der alte Ausſchuß ebenfalls aufs neue beſtallt. Die 
vier Reſolutionen, welche ich Ihnen mitgetheilt habe, wurden 
mit der unweſentlichen Aenderung angenommen, daß in 
Poſition I. hinter den Worten „nicht öſterreichiſche Deutſch⸗ 
land“ eingeſchaltet wurde: „auf friedlichem Wege“. 

— [Zolltarifreform.] Wie die „Nat.⸗Ztg.“ ver⸗ 
nimmt, bereitet das Bundeskanzleramt gegenwärtig eine um⸗ 
faſſende Vorlage für die Vereinfachung und für nicht uner⸗ 
hebliche Veränderung des Zollvereins⸗Tarifs vor. Es liegt 
im Intereſſe der Handelskammern, ihre Wünſche ſo ſchleunig 
als möglich an das Centralbüreau des deutſchen Handels⸗ 
tags gelangen zu laſſen. 

* [Reform der Kreis⸗ und Gemeindeordnung. 
Beim Landtage find 13 Petitionen um Reform der Kreis⸗ 
und Gemeindeordnung eingegangen. Die Regierungsvertreter 
haben in der Gemeindecommiſſton erklärt, daß die Regierung 
nicht abgeneigt ſei, die Wünſche der Volksvertretung in Er⸗ 
wägung zu zieben und auch die Reform vorzunehmen, für 
welche ein wirkliches Bedürfniß vorliege. Zunächſt müſſe mit 
der Fortbildung der Kreisverfaſſung vorgegangen werden, ehe 
an eine Reform der Gemeiudeordnung gedacht werden könne. 
Die gutsherrliche Polizei aufzuheben, ſei keine Veranlaſſung. 


Die Commiſſion hat die Petitionen der Staatsregierung zur 


Berückſichtigung mit der dringenden Aufforderung überwieſen, 
noch in dieſer Seſſion eine neue Kreis⸗ und Provinzial⸗Ord⸗ 
nung und ein Geſetz, betr. die Aufhebung der gutsherrlichen 
Polizei, vorzulegen. 

Ueber den neuen Juſtizminiſter] wird der 
„Magdeb. Ztg.“ aus Hannover geſchrieben: Seine juriftifche 
Befähigung iſt über allen Zweifel erhaben und wird ſelbſt 
von denen anerkannt, welche es ihm zum Vorwurf anrechnen, 
daß er es von je her vermieden hat, auf dem Thurmſeile der 
hohen Politik Kunftftüde zu machen. Der neue Juſtizminiſter 
iſt eben kein politiſcher Charakter, ſondern reiner Fachmann. 
Sein Fach aber verſteht er aus dem Grunde. Eine unge 
heure Arbeitskraft und den guten Willen, auf dem Gebiete 

0 einzuführen, bringt der 
neue Juſtizminiſter jedenfalls in ſein neues Amt mit. 


— [Die Ausgabepoſitionen für den Bundes, 


militairetat] erweiſen ſich, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, 
als nicht zureichend. Der Grund dazu wird in den hohen 
Getreidepreiſen geſucht, welche bei der Aufſtellung des Etats 
außer der Berechnung lagen. Es ſteht nun dahin, ob die 
Deckung durch Etatsüberſchreitung (als Vorſchuß auf folgende 
Jahre) oder durch Erſparniſſe bei anderweiten Poſten des Mi⸗ 
litairetat# bewirkt werden kann. 

— [Berufung in das Bundeskanzleramt.] Der 
„B., u. H.⸗Z.“ zufolge wird mit dem Profeſſor Becker, der 
vor einigen Jahren in der minifteriellen Preſſe thätig geweſen 
iſt, wegen ſeines Eintritts in das Bundeskanzleramt verhandelt. 

— [Graf zur Lippe] wird ſich leider wohl nicht in 
das Privatleben zurückziehen. Nach der „B. v. H. -Z.“ würde 
der Chefpräſtdent des Obertribunals, Staats miniſter a. D. 
Uhden, nach der Bereinigung des Oberappellationsgerichts 
mit dem Obertribunal in den Ruheſtand treten und dann den 
Grafen zur Lippe als Nachfolger erhalten. 

* [Mit neu erfundenen gezogenen Mörſern,] 
welche namentlich für die Küftenvertheikigung von Bedeutung 
find, werden hier Verſuche angeſtellt. Die Treffſicherheit die- 
fer Mörfer, welche bekanntlich bisher die ſchwache Seite der 
Wurfbatterien bildete, wird als der den gezogenen Geſchützen 
um nichts nachſtehend bezeichnet, und die Tragweite der Ge · 
ſchoſſe derſelben als eine ganz enorme angegeben. Die Wir⸗ 
kung des Feuers einer derartigen Mörſerbatterie, namentlich 
zu dem Zwecke der Küſtenvertheidigung, aber läßt ſich ermeſ⸗ 
fen, da durch daſſelbe ja nicht die eiſenbepanzerten Schiffs⸗ 
wände, ſondern die weit ſchwächer geſchützten Verdecke getrof- 
fen und bei der Sicherheit des Schuſſes Schlag um Schlag 
gleichſam unter einen Eiſenhagel genommen werden. Das 
Laden dieſer neuen Geſchütze erfolgt übrigens ganz wie bei 
den gezogenen preuß. Kanonen vom Bodenſtück aus, und beſitzt 
das 6½ lange Broncerohr deſſelben dazu einen Keilverſchluß. 
Die Elevation kann bis 75° bewirkt werden. Eben ſo ſollen 
ſich bisher die für dieſe neuen Moͤrſer ebenfalls neu conſtru⸗ 
irten Lafetten vortrefflich bewährt haben. Die Verſuche find 
natürlich noch zu keinem Abſchluß gediehen, ſondern werden 
wahrſcheinlich dieſen ganzen Winter hindurch fortgeſetzt werben. 

— [Das Chaſſepotgewehr.] Wenn man einem mi⸗ 
litairiſchen Berichterftatter der „N. A. Z.“, der ſich das La⸗ 

er von Chalons anteſehen hat, trauen darf, fo iſt Failly's 

usſpruch: „Les Chassepots ont fait merveille“ ernfthaft 
zu nehmen. Ex ſchreibt: „Es hilft nichts, ſich dagegen zu 
ſträuben: das Chaſſepotgewehr ift dem preußiſchen überlegen. 
Wie weit uns dieſe Ueberlegenheit bei einem Zuſammenſtoß 
gefährlich werden wird, hängt lediglich von der Fertigkeit im 
Gebrauch desſelben ab, und ſich dieſe in dem Maße zu er ⸗ 
werben, wie es nothwendig iſt, darin dürfte dem Franzoſen 
ſein lebhaftes Temperament und ſein Mangel an Geduld und 
Aus dauer allerdings ſehr hinderlich ſein. Bei den Lagertiup⸗ 
pen, welche, mit Ausnahme der Jäger, ſämmtlich mit dem 
neuen Gewehr ausgerüſtet waren, machte ſich doch noch eine 
gewiſſe ſehr begreiflibe Unſicherheit bemerkbar. — 
Trogdem wäre es tböricht, ſich gegen die Vorzüge 
diefer Waffe zu verſchließen. An Ladegeſchwindigkeit übertrifft 
ſie alle anderen Syſteme. Die Zahl der Schüſſe, welche im 
Einzelfener in der Minute gemacht werden können, beträgt 
bei Dreyſe: 5, bei Snider und Joslyn: 6, bei Milbank, Re⸗ 
mington, Rieler und Chabot: 7, und endlich beim Chaſſepot: 
8. — Als weitere Vorzüge find noch das geringe Gewicht 
(8% 4), das kleinere Kaliber, die dazu paſſende leichtere 
Munition, und als der wichtigſte, die raſantere Flugbahn 


n des Geſchoſſes anzuſehen. Da dieſes ſich bedeutend weniger 


über die Viſirlinte erhebt, als das preußiſche Langblei (die 


Differenz beträgt z. B. bei 800 Schritt 5 Fuß), ſo wird die 
Zahl der Zufallstreffer dadurch weſentlich vermehrt. Dieſer 
Bortheil tritt, vereinigt mit dem des ſchnellern Ladens, be⸗ 
ſonders wirkſam bei Salven, beim Schnellfeuer, kurz bei 
allen Momenten auf, wo die Maſſe der Kugeln von Werth, 
und nebenbei das ſchnellere Gewehr das beſſere iſt. 

— [Renn- Prämien.] In Berückſichtigung des Gut⸗ 
achtens der Vorſtände des Rennvereius, ſowie des Umſtandes, 
daß die Erweiterung des Preuß. Staatsgebietes noch mehrere 
wichtige Rennplätze — z. B. Frankfurt a. M., Harburg u. A. — 
an Preußen gebracht hat, iſt neuerdings eine 8 
ſtaatlichen Prämien⸗Zuſchuſſes von 25,000 auf 50,000 Thlr. 
jährlich verfügt worden. 

— [Der Bedarf Frankreichs an fremdem Ge⸗ 
treide] iſt ein fo ganz außerordentlicher, und die Preife find 
dort ſo hoch, daß die Transporte von ungariſchem Weizen 
dorthin immer zahlreicher und größer werden. Die Geſtellung 
des nothwendigen Wagenparks wäre zunächſt Sache der öſter⸗ 
relchiſchen und ungariſchen Bahnen, welche dieſe Frachten 
übernehmen; doch reichen die Kräfte derſelben dazu bei Wei⸗ 
tem nicht aus. Es haben deßhalb unter den übrigen bethei⸗ 
ligten deutſchen Bahnen wiederholt Vereinbarungen über eine 
Hilfsleiſtung ſtattgefunden, und ift von den letzteren ein großer 
Theil der Wagen für die von Oeſterreich nach Frankreich 
durchgehenden Getreidezüge geſtellt worden. Trotz aller mög. 
lichen Anſtrengungen iſt es eben ſo wenig gelungen, den fran⸗ 
zöſiſchen Conſum zu befriedigen, als die auf den öſterreichi⸗ 
ſchen, ungariſchen und kroatiſchen Stationen vorräthigen Ge 
treidelager zu entleeren. Allein auf dem Wiener Bahnhof 
liegen ca. 1 Million Centner Frucht. Neuerdings iſt von der 
öſterr. Südbahn der Verſuch gemacht worden, den Transport 
über den Brenner und Oberitalien zu leiten. Um die Trans- 
porte und die Wagenbeſchoffung zu reguliren, fand am 1. De⸗ 
cember eine Beralhunz von Vertretern der betreffenden Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen zu München ſtatt, und es iſt dort eine aber 
malige beträchtliche Verſtärkung der jenen Bahnen gewährten 
Hilfe beſchloſſen worden. 

Dresden, 8. Dec. [Zur Begündung einer demekrati ; 
ſchen Partei] in Dresden fand geſtern eine von Wigard berufene 
Volksverſammlung ſtatt. Von 400 Erſchienenen erklärten ſich 136 
ur Betheiligung an den Verſammlungen, welche monatlich einmal 
tattfinden ſollen, und zur Zahlung von monatlichen Beiträgen be ⸗ 
reit. Wigard, Heubner, Petermann, Valtelch und Walter wurden 
in den Ausſchuß erwählt. Es wurde eine Reſolutſon angenommen, 
worin die Wiedereinberufung der verfafjungsmäßigen Volktvertretung 
nach dem Wahlgeſetze von 1848, die Einführung des gleichen allge⸗ 
meinen directen Wahlrechts mit geheimer N gefordert wird. 


München, 7. Dec. Prinz Alexander von Oldenburg hat ſich 
mit der Prinzeſſin Eugenie von Leuchtenberg verlobt. 

Oeſterreich. Wien, 7. Dec. [Cartelvertrag 
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich.] Dem „Fremden⸗ 
blatt“ zufolge iſt wegen der Auslieferung von Deſerteuren 
ein Cartelvertrag zwiſchen Oeſterreich und Frankreich ange⸗ 
bahnt und ſoll derſelbe dem Abſchluſſe nahe fein. 

— 7. Dec. Im Unterhauſe überreichte der Abg. Mühl⸗ 
feld eine Adreſſe von 46,324 Einwohnern Wiens gegen dat 
Concordat. Die Vorlage, betr. die Vermehrung der Münz⸗ 
ſcheine von 12 auf 15 Millionen gegen äquivalente Ein ⸗ 
zahlung von Staatsnoten wurde dem Finanzausſchuß über⸗ 
wiefen. — Das Haus verwarf die Aenderungen, welche das 
Herrenhaus an den Geſetzen, betr. die Vollzugsgewalt der 
3 vorgenommen hatte, indem die Beſtimmungen 
über das Recht das Kaifers, Geſandte zu entſenden, als nicht 
in dies Geſetz gehörig erklärt wurden. Auch die weſentlichen 
Abänderungen, welche das Herrenhaus im Verfaſſungsentwurf 
beſchloſſen hatte, wurden abgelehnt. 

Wien, 8. Dec. [Conferenz.] Die „Debatte“ ſagt: 
Die definitive Antwort Italiens auf die Einladung zur Con⸗ 
ferenz lautet zwar im Allgemeinen zuſagend, jedoch unter 
Reſerven, welche einer Ablehnung gleichkommen. Die Ant⸗ 
wort enthält die ausdrückliche Verwahrung gegen jeden Ver⸗ 
ſuch, Italien durch das Votum einer Conferenz ohne Pro⸗ 
gramm, oder einer ſolchen, deren Pregramm ohne Zuſtim⸗ 
mung Italiens entſtanden iſt, in der Freiheit ſeiner Ent⸗ 
ſchließungen zu beſchränken. (T. B. f. N.) 

— [Verbotene Druckſchrift.] Auf Antrag der Staats. 
anwaltſchaft iſt die Weiterverbreitung der Broschüre: „Ge ⸗ 
pfefferte Briefe“ von Friedrich Hecker verboten. 

Niederlande. Amſterdam, 7. Dec. [Die zweite 
Kammer! hat alle Poſitionen des proviſoriſchen Creditge⸗ 
jeges angenommen. Die Entſcheidung des Könige äber das 
Demiſſionsgeſuch des Ministeriums ift bis zur Stunde noch 
unbekannt. ; 

England. London, 7. Dec. Die offizielle „Gazette“ 
veröffentlicht die Ernennung Mr. Thorntens zum engliſchen 
Geſandten in Washington. — Bei dem Brande des Opern. 
hauſes am Haymarket find keine Menſchenleben verloren ge⸗ 
gangen. — Im Unterhaufe interpellirte Bentineck die Regie, 
rung wegen eines angeblichen neuen Uebereinkommens zwiſchen 
Frankreich und Oeſterreich in Bezug auf die Integrität der 
Türkei. Lord Stanley erklärte, es ſei ihm von einem ſolchen 
Uebereinkommen nichts bekannt. Frhr. v. * habe bei 
feiner hieſigen Anwefenheit einige Andeutungen über die der 
Pforte zu ertheilenden Ruthichläge ante welchen die 
britiſche Regierung gebührende Aufmerkſamkeit geſchenkt habe. 
er Schritte ſeien in dieſer Angelegenheit nieder . 
geſchehen. W. T. B. 

— 6. Dec. [Die Abyſſiniſche Expedition.] Aus 


den ſpärlichen Nachrichten, welche bisher von den Recognos⸗ 


cirungsmärſchen des Oberſten Merewether hieher gelangt 
De ließ ſich doch mit NE nlicher Gewißheit die Schluß⸗ 
folgerung ziehen, daß die Pionirtruppen den Einmarſch in 
das eigentliche Abyſſinien auf zwei Wegen verſucht haben: 
einmal in ſüdöſtlicher Richtung von Zullah aus durchs Ge⸗ 
birge nach Sanafeh, und zum andern Mal in zuerſt weſtlicher, 
dann ſüdlicher Richtung durch das Haddasthal, öſtlich von 
Halai gen Tohonda. Beſtätigt werden dieſe Annahmen durch 
eine eben eingetroffene Depeſche des Oberſten Merewether, 
welche den zuerſt angeführten Marſch beſchreibt, und den 
anderen, als bevorſtehend nennt. Das Schriftſtück lautet: 
„Wir kommen eben von einer höchſt intereſſanten und wich⸗ 
tigen Recognoscirung zurück, die wir von Koogmoglee [Ku- 
moyle] den Paß hinauf bis 5 engl. Meilen von Senafee 
(Sanafeh] unternommen haben. Der Weg hatte einzelne 
ſehr ſchwierige Stellen; doch haben unſere Sappeure ihn für 
Infanterie, Cavallerie, Maulthiere und Kameele ſchon leicht 
paſſirbar gemacht; und er wird meines Erachtens unſere 
Hauptroute bleiben, da er ſofort zu einer guten Poſition auf 
dem abyſſiniſchen Hochlande führt. Morgen brechen wir auf, 
um den Haddas zu unterſuchen und thalaufwärts in die 
Nähe von Tekonda [Tohonda oder Dogonta] zu gelangen, 
ohne dieſen Ort jedoch zu betreten oder die Einwohner zu 
compromittiren, indem wir uns in Verkehr mit ihnen ſetzten. 


welcher bereits in Folge der 


a 


Sir R. Napier's treffliche Proklamation wurde am 6. Nov. 4 


verſandt, und ich hoffe die beiten Folgen von ihr. Sobald 


der Herrſcher Tigre's, jetzt Fürſt Kaſſaf, gegen Theodorus im 
Aufſtande uns beweiſt, daß er ſich mit uns auf freundſchaft⸗ 


Br Ss 755 will, brauchen wir keinen Anſtand zu nehmen, 
owo 0 

wäre es ein Unrecht gegen die Bewohner dieſer Orte, ſie der 
Gefahr ſeiner Ungnade auszuſetzen, ehe wir ihnen unſeren 
Schutz gewähren können. Es war mir ſehr bedauerlich, daß 
ich kein zweckentſprechendes Plateau vor den abyſſiniſchen 
Hochlanden auffinden konnte; doch ließ ich mich durch die 
reiche Fruchtbarkeit des ſüdweſtlich von Maſſaua gelegenen 
Agametta⸗Plateau's täuſchen und werde nun erſt inne, was 
mir Niemand, wie es ſcheint, vorher zu ſagen wußte, daß 
ſüdlich von dem Breitengrade Maſſaua's die niedern Hügel 
mehr und mehr einen vulkaniſchen Urſprung verrathen; an 
manchen Stellen in ſolcher Maſſe, das der Pflanzenwuchs 
gleichen Schrittes abnimmt. Die hier gelandeten Truppen 
ſind glücklicher Weiſe in vortrefflicher Geſundheit. Das 
dritte Regiment leichter Cavallerie hat Pferde am Fieber ver⸗ 
loren, doch verſchwindet die Krankheit jetzt, welche offenbar 
den e der Seereiſe von Indien und den beengten 
Raumverhältniſſen an Bord der Schiffe zuzuſchreiben war. 

— [Kloſter⸗Skandal.] Ein Mr. Gutteridge hat bei 
Gelegenheit einer Vorleſung in dem Rathhauſe zu Birming⸗ 
ham vor einen Geſchich verſammelten Publikum in der vori⸗ 
gen Woche eine Geſchichte erzählt, welche die Runde durch 
die engliſchen Zeitungen macht. Im Frühjahr dieſes Jahres 
habe ein Kaufmann ſeine mutterloſe Tochter in ein Kloſter 

ethan, um ſie an einer unbedachten Heirath zu verhindern. 
Einige Mal habe er fie beſucht, ſpäker aber fei im ver⸗ 
weigert worden, fie zu ſehen. Auf Grund magiſtratlichen 
Befehls habe er ſodann ihre Herausgabe erlangt und beim 
Heimführen ſei ſie unterwegs im Wagen zum Erſtaunen des 
Vaters eines Kindes geneſen, deſſen Vaterſchaft dem Beicht⸗ 
vater zugefhoben wird. Die Sache erregt in der engliſchen 
Preſſe um jo mehr Aufſehen, als fie durch ein hervorragendes 
Parlamentsmitglied dem Miniſter des Innern zur gericht⸗ 
lichen Unterſuchung vorgelegt worden iſt. 

— [Erdbeben.] Ein der Royal Mail Steam Com⸗ 
pany aus Havanna zugegangenes Telegramm meldet, daß 
am 2. Dec. in St. Thomas ein neues Erdbeben ſtattge⸗ 
funden hat. Die See flieg um 40 Fuß. Viele Menſchen⸗ 
leben find zu beklagen, der Verluſt an Eigenthum ſehr 
bedeutend. 

Frankreich. [Die Subfeription für die franzöſiſche 
Nordpol Expeditfon] hat einen guten Fortgang; der „M 
teur“ veröffentlicht heute die achtzehnte Lifte mit 


Klafſen. 

Nußland. [ Sibiriſche Peſt.] Im Tobolsk herrſcht 
die ſibiriſche Peſt; es ſind daran bisher 9 Menſchen geſtorben 
und 4720 Pferde, 356 Stück Rindvieh gefallen. f 

Italien Florenz, 8. Det. [Grabrede der 
Conferenz.] Die „Opinione“ ſchreibt: Die Rede, welche 
Rouher im geſetzgebenden Körper gehalten hat, iſt gleichſam 
die Grabrede der Conferenz. Die franz. Regierung hat jetzt 
eine clericale Politik inauturirt; fie kann nicht beauſpruchen, 
daß man ihr auf dieſer Bahn folge. Unſer Recht muß 
gegenüber derſenigen, welche es nicht anerkennen wollen, 
in feierlicher Weiſe von dem Parlamente 3 T. 8) 


— 7. Dec. 
Rechte Italiens auf Rom und ſpricht ih 
die Conferenz nicht zuſammentreten werde. 
zwar nicht den europäiſchen Frieden ören, aber es dürfe 
auch nicht feinen Rechten entſagen. Menabrea erwiderte, er 
habe die Intentionen des Miniſteriums bereits dargelegt. 
Die römiſche Frage biete in der That große Schwierigkeiten. 
Die Löſung derſelben ſei jedoch im Intereſſe Italiens und 
des Papſtes gleich nethwendig. Mit Mäßigung und Ver⸗ 
ſtäudigkeit werden wir eines Tages unſer Ziel erreichen. 


onda als Sanafeh zu beſuchen; bis dahin aber 


1 


ont: 
eiträgen aus allen 


(W. T. B | 
Senat.] Torreaſar hält It, an dem 


aus, daß 
Italien ſolle 
* E 


Hierauf ſchlägt Torreaſar folgende Tagesordnung vor: Im I 


dem der Senat Act nimmt von den Erklärungen des Conſeils⸗ 
präſidenten, gebt er in der ſichern Ueberzeugung, daß das 
Miniſterium die Rechte der Nation aufrecht erhalten werde, 
zur Togesorbmumg über. In der darauf erfolgenden Abſtim⸗ 
mung wurde die letztere einſtimmig angenommen. (W. T. B.) 
Schweden und Norwegen. Steckhelm, 2. Dec. 
[Das Leiden des Königs] kann letzt als ganz beſeitigt 
gelten, abgeſehen von einer Schwäche, welche indeß bald 
ſchwinden wird. N. 
Donaufürſtenthümer. Bukareſt, 6. Dee. Von Selten 
der Reaction werden umfaſſende Verſuche gemacht, bei den bevor ⸗ 
ſtehenden Wahlen auf die Bevölkerung einzuwirken; es ſellen an 
20,000 Ducaten zu entſprechenden Zwecken gezeichnet fein. An der 
Spitze der reactionairen Bewegung fteht der Metropolit von Jaſſp, 
eigniffe im April 1866 feiner Stel ⸗ 
lung enthoben war, dann aber vom Fürſten Carl begnadigt und 
wieder eingeſetzt wurde. Man glaubt, eine zweite Entſetzung dieſes 
Prälaten erwarten zu dürfen. (W. T. B.) 
rkei. Aus Athen v. 30. Nov. wird berichtet: Die 
Feindſeligkeiten haben auf Candien wieder begonnen. Es 
hat zwiſchen den Türken und Chriſten ein Gefecht bei Laki 
(Candien) ſtattgefunden, in welchem die Türken geſchlagen 
wurden. Ihre Munition und Lebensmittel fielen in die 
Hände der Inſurgenten. Mehrere Tobte blieben auf dem 
Kampfplatze. Die Auswanderung der Candiotiſchen Familien 
dauert fort. Die Zahl der bereits Geflüchteten beläuft ſich 
auf 60,000. — Dem „Dresd. Journal“ wird aus Wien ge⸗ 
meldet, der Sultan habe beſchloſſen, daß ie "ee in 
Candia durch Fuad⸗Paſcha erſetzt werden ſolle. an ver⸗ 
muthet, daß dieſer Perſonenwechſel die von den Mächten be⸗ 
antragte Zulaſſung einer internatisnalen Commiſſion einleite, 
Dem Obercommandeur ter fei es unterfagt, die 
Dffenfive gegen die Aufſtändiſchen zu ergreifen. — Aus 
Candia wird berichtet, daß die Aufſtändiſchen entſchleſſen 
ſeien, die Waffen nicht niederjulegen und ſich weigern, auf 
Unterbandlung en einzugehen. — Die Pforte ſoll ſich mit der 
Eventualität beſchäftigen, daß die bevorſtehende Conferenz 
nach der römiſchen auch die orientaliſche Frage berathen werde. 
Amerika. New-⸗Nork, 27. Nov. Das Abgeordneten⸗ 
haus hat eine Reſolution angenommen, durch welche General 
Grant aufgefordert wird, die mit dem Präfipenten gewechſelte 
Correſpondenz „m Bezug auf die Entlafiung feines Vor⸗ 
gängers Mr. Stanton dem Haufe vorzulegen. Eine Reſo⸗ 
lution, betreffs vorzunehmender Unterfuhung über die Zweck⸗ 
mäzigkeit einer fofort einzuführenden Reduction der Armee, 
iſt von beiden Häufern angenommen. — Von der Maſoritzt 
des Gerichtsausſchuſſes wurde ein Bericht eingebracht. In 
demſelben wird die Verſetzung des Präfidenten Jehnſon in 
den Anklageſtand befürwortet. Der Bericht fordert das Haus 


auf, den Präſidenten für folgende ſchwere Verbrechen und 


Vergehen anzuklagen: 1) weil er vernachläſſigt habe den Con⸗ 


wi; 


Bi u 


greß zuſammenzurufen, als die Rebellion in ſich verfiel; 
2) wegen Uſurpation der Macht des Congreſſes, indem er 
ſelbſt verſuchte, die inſurectionellen Staaten zur Union zurück⸗ 
uführen; 3) weil er ungeſetzmäßige proviſoriſche Regierungen 
1 Süden eingeſetzt und öffentliche Gelder zu deren Unter⸗ 
ſtätzung verwendet habe; 4) für ungeſetzmäßige Erhebung von 
Steuern im Süden; 5) weil er durch Proclamationen und 
Vetos die Wiederherſtellung der Union gehemmt und verſucht 
babe, den Congreß vor dem Volke herabzufegen; 6) wegen 
Einmiſchung in Wahlen vermittelſt Beſtechung; 7) weil der⸗ 
ſelbe Rebellen geſtattete, nationale Aemter zu bekleiden; 
Br unſetzlicher Zurückgabe von Eigenthum an Rebellen, 
ißbrauchs feiner Gewalt durch Beſtechung in der Be⸗ 
fegung von Aemtern, Entlaſſung von Beamten und Be⸗ 
gnadigung von Vergehen, ſowie für die den natio⸗ 
nalen Truppen ertheilte Autoriſation, Versammlungen 
leyaler Bürger in Louiſiana auseinander zu treiben. — 
General Grant bezeugte, daß die vom Präſidenten Johnſon 
adoptirten Maßregeln zur Wiederberſtellung der Union we⸗ 
ſentlich eine Fortſetzung der Politik Lincolns ſeien. (S. telegr. 
Nachr.) — Jefferſon Davis ſtellte ſich am 25. in Rich⸗ 
mond zum Verhör; der Richter hat die Verhandlung bis zum 
22. März vertagt, um den Oberrichter Chaſe in den Stand 
zu ſetzen, dabei den Vorſitz zu führen. — Berichte aus St. 
Thomas geben die Zahl der bei dem neuen Erdbeben am 
2. d. Umgekommenen auf 1014 an. — Auf Hayti iſt ein 
allgemeiner Anfftand gegen den Präſidenten Salnave aus: 
gebrochen. — Eloin, der Seeretair des Kaiſers Maximilian, 
iſt von Juarez amneftirt und in Freiheit geſetzt worden. Er 
hat am 20. November die Fahrt nach En pe fg. 


Danzig, den 9. December. 

[Ernennung] Der bisherige Landrath des Dan⸗ 
ziger Lanbkreiſes, Hr. v. Brandt, iſt, wie wir hören, zum 
Polizeipräſidenten von Hannover ernannt worden. 

* [Das Concert], welches am Sonnabend unter Mit⸗ 
wirkung einer Anzahl der vorzüglichſten muſikaliſchen Kräfte 
zum Beſten hilfsbedürftiger hieſiger Lehrerwittwen 
ſtattgefunden, hatte den großen Schützenhausſaal bis auf den 
letzten Platz mit einem gewählten Auditorium gefüllt, welches 
mit geſpannteſtem Intereſſe der trefflichen Ausführung des 
reichhaltigen Programme folgte. Sämmtliche Mitwirkende 
waren mit ſichtlichem Eifer bemüht das Beſte zu leiſten und 
dieſe Bemühung wurde durchweg mit dem ſchönſten Erfolge 
gekrönt; das Publikum gab ſeine Befriedigung durch reiche 
Beifallsſpenden zu erkennen. Eine detaillirte Beſprechung 
der einzelnen Leiſtungen finden wir nicht angemeſſen; wir 
glauben aber im Sinne der geehrten Mitwirkenden ſelbſt, 


Br m in dem des Publikums zu handeln, wenn wir Hrn. 


8 Markull beſondern Dank zollen für die 
0 erhafte ung der ſchwierigen Aufgabe, außer dem 
meiſterhafte Löſung der ch Aufgabe, außer d 
rn Vortrage zweier großer Concertſtücke (von Beethoven 
und Gumann „noch ſämmtliche Soli (11 an der Zahl) zu 
5 ven. Da auch in pecuniärer Beziehung ein 
günſtiges Reſultat erreicht worden ift, fo kaun der humane 
Zweck als nach allen Seiten hin in erfreulichſter Weiſe erfüllt 
dezeichnet werden. 

* [Die ſugendlichen Rünftlerinnen] Fräulein 
Franzisla und Ottilie Frieſe haben geftern vor einem 
gewählten Privatkreiſe geſpielt und allgemeine Bewunderung 
erregt. Ihr Spiel zeichnet ſich ſowohl durch Enertzie, wie 
durch Aumuth aus und entſpricht den Anforderungen an eine 
Virtuoſttät, welche nicht lediglich durch äußerlichen Glanz 
an ſondern vielmehr im Dienſte höherer künſtleri⸗ 

er e ſteht. Möge das talentbegabte Geſchwiſterpaar 
in dem zu morgen angekündigten Concerte diejenige Theil- 
nahme il welche es in hehem Grade verdient. M. 

„ [Volkszählung.] Ueber die Reſultate der Volks⸗ 
zählung in den Vorſtädten Langefubr, Leezſtrieß und Neu ⸗ 
ſchottland erhalten wir folgende Mittheilung: Langefuhr incl. 
Leegſtrieß und Neuſchottland hat zufolge der Zählung am 
3. d. M. 2169 Einwohner. Davon ſind männlich 1048 
incl. Militär, weiblich 1121, Kinder männlich 335, Kinder 
weiblich 339; Das Religions⸗Bekenntniß ergiebt: 1128 
Evang., 959 Kath., 37 Mennonitiſche, 34 Reform., 9 Iſrael., 
2 Freireligdfe; Das 70. Lebensjahr haben 61 Perſonen 
erreicht, Rentiers exiſtiren 35, die Anzahl der gro beträgt 
172. Die Zählung am 3. Dec. 1864 ergab 1922 Einwohner, 
mithin am 3. Dec. 1867 mehr 247. Die bevölkertſten 
Häufer find u. A.: in Neuſchottland No. 21 mit 101 Einw., 
No. 20 mit 87 Einw., No. 22 mit 71 Einw., No. 23 mit 
71 Einw., No. 12 mit 58 Einw., No. 24 mit 51 Einw., in 
Langefuhr No. 44 mit 67 Einw. 

l Selbſtmorb.] Sonnabend Mittags nahm fich der Arbeiter 
92 Ferdinand Rab au in der Küche feiner Wohnung, Hühner. 

alle No. 1, mittelft eines Piftold durch einen Schuß durch den 

und das Leben. Radau kehrte Vormittags 11 Uhr betrunken von 
der Arbeit zurück und äußerte zu feiner Frau, wie zu andern Be. 
wohnern des Hauſes ſeine Abſich, ſich das Leben zu nehmen. Als 
Grund gab er an, daß er den zur Haft gebrachten Berg verrathen habe. 

In No. 4573 dieſer Zeitung wurde bei Gelegenheit 
der Mittheilung über die diesjährige Bernſteinausbeute am 
Nehrunger Stande erwähnt, daß der Pächter 4 des Werthes 
für den gewonnenen Bernſtein an Fundgeld gezahlt. 

Wir werden erſucht, mitzutheilen, daß dies nicht richtig 
fei, daz der Pächter vielmehr die möglichſt hoͤchſten Preiſe für 
den abzuliefernden Bernſtein zahlt und in beſondern Fällen, 
bei 3 oder beabſichtigter Unterſchlagung, dennoch 
bedeutend mehr als das geſetzliche Fundgeld gewährt. 

* Bon Elbing aus find in den letzten Tagen Schritte 
geſchehen, um den Bau einer Eiſenbahn Gäldenboden-Dfterode 
. zu erwirken. Die Vorſteher der Kaufmannſchaft haben 

ne Deputation nach Berlin in dieſer Angelegenheit abgeſandt. 
Aus dem großen Marten burger Werder. [Der 
reistagsbeſ Sup.) Der Marienburger Kreistag hat 
Gegend wieder um elne Hoffnung ärmer gemacht. Das 
Chauſſeeproject Tiegenhof ⸗Neuteich » Dirfeöau- Marlenburg ift abge 
lebnt — da 4 Stimmen an der nöthigen 8 Majorität fehlten. 
Unter den dagegen Stimmenden befanden ſich aber nicht, wie ein 
biefiged Localblatt wait fetter Schrift meldet, die beiden Vertreter der 
Stadt Neuteich ſondern dieſe Herren haben für die Chauſſee ges 
ſtimmt. Daß ſich bier nun überall Stimmen erheben, um tretz die. 
ſes ablehnenden Votume eine Berbeſſerung unſerer Verkehrͤwege 
durchzusetzen, iſt natürlich; denn die Uederzeugung bricht ſich immer 
mehr Bahn, daß bei unſeren jetzigen Communfcatlons mitteln der 
Kreis nicht nur an einem weiteren Aufblühen verhindert wird, ſon⸗ 
dern wirthſchaftlich zurücktommen muß. In erfter Reihe tröftet man 
ſich nun mit der Hoffnung auf eine nene Kreisordnung, welche eine 
gleichmäßigere Vertretung der Kreiseingeſeſſenen herbeiführen ſoll; 
andererfeitd erwartet man alles Heil von einer ſchon mehrfach zur 
Sprache gebrachten anderweitigen Zuſammenlegung der Kreiſe, die 
ſich jetzt . dal Weichſeldelta theilen; eine dritte nicht fo in das 
Weite ſchweifende Meinung will durch die Ellen zuläſſige Ver · 
mehrung der Kreistagsmitglieder ein anderes Stimmenverhältnig her⸗ 
beiführen. Auf noch realerem Boden ſteht ein von Tlegenhof aus⸗ 
gehender Aufruf, der zum Ausbau der Strecke Tiegenhof⸗Marienau 


unmittelbar Seitens der Intereſſenten auf eigene Koſten auffordert. 
Es wäre gewiß recht wüaſchenswerth, wenn auf dieſe Weiſe ein 
Stück Chauſſee hergeſtellt werden könnte, aber leider iſt es ſehr 
wenig wahrſcheinlich, da bei dem Mangel einer rechtlichen Verpflich⸗ 
tung Seitens der Adjacenten und bei der Unwahrſcheinlichkeit einer 
irgend erheblichen Staats- oder Provinzialbethilfe die Sache lediglich 
auf freiwillige 2 angewieſen iſt. Sollte ein ſolches Unter ⸗ 
nehmen Ausſicht auf fo haben, jo müßte wenigſtens eine Strecke 
gewählt werden, die dem Bedürfniſſe unſerer Gegend in weiterem 
Umfange e trüge. Dieſes Bedürfniß beſteht beſonders in 
einer Gommunicationdftraße für den Getreideabſat. In dieſer Hin⸗ 
ſicht genügt aber keinesfalls eine Straße nach einem Orte, der ge⸗ 
rade zur Zeit der ſchlechten Landwege durch das Zufrieren der Ge⸗ 
wäſſer meift ſelbſt von der übrigen Welt abgeſchnitten ift, ſondern 
es gilt einen Punkt zu erreichen, wo alle unſere Producte jeder 
Zelt zu möglichft vortheilhaften Preiſen verwerthet werden können, 
und das ift hauptſächlich die Bahnſtation Simons dorf. Hat alſo 
ein Chauſſeeproject ohne Kreisbeihilfe Ausſicht auf Erfolg, 12 iſt es 
Simons dorf-Neuteich, woran ſich dann nach und nach andere Strecken 
anſchließen könnten. Für den Verkehr mit Tiegenhof wäre dann 
eine 5 der Schwente am nützlichſten und — was die 
Hauptſache — am erſten ausführbar. 

+ Thorn, 8. Dec. [Verein zur Linderung des 
Nothſtandes. Dankgottesdienſt. Ein neuer Verein.] 
Der Nothſtand, welcher ſich auch hier in Wirkung des mehr 
und mehr eintretenden Mangels an Arbeit und der Theuerung 
der Lebensmittel ſehr bemerklich macht, hat zur Gründung 
eines Vereins Veranlaſſung gegeben, welcher den ſchlimmen 
Wirkungen rechtzeitig begegnen will. Geſtern waren in Folge 
einer Aufforderung der Herren Stadtrath Hoppe, Kaufmann 
A. Danielowski, Buchhändler Lambeck und Kaufmann 
Rob. Schwartz mehrere der wohlhabendſten und intelli⸗ 
genteſten Bewohner unſerer Stadt zu einer Beſprechung 
zuſammengetreten. Es wurde beſchloſſen, keine Suppen⸗ 
anſtalt, ſondern einen Conſumverein der Art zu begründen, 
daß derſelbe Lebensmittel, als Kartoffeln, Erbſen, Graupe ꝛc. 
ankauft und ſie den wirklich bedürftigen Angehörigen der 
n für einen Preis abläßt, wie er iu Jahren guter 
Ernte geweſen iſt. Ganz arbeitsunfäbigen Armen ſollen 
Lebensmittel gratis gewährt werden. Das Deficit zwiſchen 
den Preiſen des Einkaufs und des Verkaufs hofft man durch 
die Zuwendungen der bemittelteren Bewohner zu decken; ein 
Appell an den Wohlthätigkeitsſinn dieſer iſt bisher noch nie 
K yo geweſen. Zur Ausführung dieſes Projects wurde 
ein Comité gewählt, welches ſich durch Cooptation zu er⸗ 
weitern hat. Gutem Vernehmen nach werden auch die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden die Frage in Erwägung ziehen, ob und wie 
in den bevorſtehenden Monaten der hieſigen Arbeiter⸗ 
bevölkerung Gelegenheit zu Erwerb durch Arbeit zu bieten 
ſei, da muthmaßlich die Arbeiten zur Ausführung der Eiſen⸗ 
bahn Thorn⸗Inſterburg ſchwerlich vor dem Frühjahr werden 
in Angriff genommen werden können. — Geſtern Vormittag 
um 9 Uhr fand auf Veranlaſſung des Piusvereins in der 
St. Johanniskirche ein Dankzottesdienſt wegen des Sieges 
des päpſtlichen und franzöſiſchen Militärs bei Montana ſtatt, 
welcher ſehr beſucht war. — Die weiblichen Mitglieder der 
iſraelitiſchen Gemeinde haben einen neuen Frauen⸗Kranken⸗ 
Berpflegungs- und Unterſtützungs⸗Verein begründet, deſſen 
Verwaltung von einem Frauen- Vorſtand geführt wird. Der 
Verein dürfte einen großen Wirkungskreis nach unſerer An⸗ 
fit nicht haben, da wir ein jüdiſches Proletariat hier gar 
nicht haben. Das Armenweſen der Gemeinde iſt vertrefflich 
organiſirt. Nur arbeitsunfähige Gemeindemitglieder empfangen 
directe Unterſtützung, allen anderen dagegen, welche noch 
arbeiten können, werden theils zinsloſe, theils zu verzinſende 
Darlehen gewährt, deren Abzahlung außerdem noch in 
mannigfacher Weiſe erleichtert wird. Für den letzteren Zweck 
ift aus freiwilligen Gaben ein nicht unbedeutender Capital⸗ 
beſtand aufgebracht, der ſich durch jährliche Beiträge wohl⸗ 
habender Gemeindemitglieder vermehrt. 

(Exnenn ungen.] Der Stadtrichter Engelbrecht zu Kö⸗ 
nigsberg iſt zum Stadtgerichtsrath daſelbſt ernannt worden. — Dem 
Huf. und Waffenſchmied Jacob Florkowekt zu Graudenz iſt das 
Fanart eines Königl. Hof-Huf- und Waffenſchmiedes verliehen 
worden. 

— [Telegraphen⸗Stationen] werden am 16. Decbr. c. 
zu Landöberg i. Oſtpr., Heildberg, Guttſtadt, Domn au 
und Friedland, im Reg.-Bez. Königöberg, mit beſchränktem Tages 
dienſt eröffnet. 

Vermiſchtes. 

Paris, 6. Dec. [Der Prozeß der Fürſtin Met- 
ternich gegen den „Courrier frangais“] kam heute 
vor das Zuchtpolizeigericht. Eine große Anzahl Damen der 
feinen Welt hatte ſich eingefunden. Die Menſchenmaſſe vor 
dem Juſtizpalaſte war auch ſehr bedeutend. Man glaubte 
nämlich, die Fürſtin Metternich würde in eigener Perſon er⸗ 
ſcheinen. Das war aber nicht der Fall. Sie ließ ſich durch 
ihren Anwalt vertreten, der einfach erklärte, daß die Fürſtin 
keineswegs die Abſicht habe, eine Verurtheilung zu erlangen; 
ſie wolle nur für die Zukunft verhindern, daß die kleinen Jour⸗ 
nale fie zur Spielſcheibe ihrer ſchlechten Witze machen. Der 
Anwalt widerlegte Einiges von dem, was man gegen fie vor» 
gebracht, und läugnete, daß ſie die Thereſa in ihrer Loge auf⸗ 
ſucht oder bei ſich empfangen habe. Er giebt zu, daß ſie ein⸗ 
mal auf dem Maskenballe der großen Oper war, auch dem 
Souper des Prinzen von Wales im Café Anglais angewohnt 
habe, aber jedesmal ſei fie in Geſellſchaft ihres Gemabls ge⸗ 
weſen. Der Vertheidiger der Angeklagten trat ſehr behutſam 
auf, wie es denn überhaupt nicht zu dem Skandal kam, den 
Viele erwarteten. Der Bertheidiger meinte, Niemand läugne, 
daß die Fürſtin Metternich ſehr reſpectabel, mildthätig und 
tugendhaft ſei. Niemand werfe ihr vor, daß ſie keine ehrbare 
Ehefrau fei, aber es laſſe ſich auch nicht abſprechen, daß fie 
fich etwas ſehr excentriſch zeige. Er habe dies ſelbſt bemerkt, 
als er vor einigen Jahren einer der Aufführungen einer Wag⸗ 
ner'ſchen Oper angewohnt. Jeder habe deſſen „ ſchlechte“ 
Mufit aus gepfiffen, aber die Fürſtin habe dem Trotz bieten 
wollen und ihre kleinen Händchen mit einer ſolchen Energie 

egeneinanbergefhlagen, das es ihr beinahe gelungen fei, das 

Pablitam umzuſtimmen. Das Urtheil des Gerichtshofes fiel 
ſedoch ziemlich ſcharf aus. Vermorel erhielt 2 und Lepage 1 
Monat Geſängniß. (K. Z.) 

Wien, 7. Dec. [Die Vergiftung der Gräfin Chorinsky.] 
Es wird der „N. fr. Pr.“ neuerlich beſtätigt, daß alle Nachrichten, 
welche von einem auch nur theilweifen Geſtändnſſſe des Fräuleln v. 
Ebergenyl wiſſen wollten, vollſtändig aus der Luft gegriffen find. 
Frl. v. Ebergenvi leugnet ſogar die Reife, welche fie als „Baronin 
Vay“ nach München gemacht haben fol, obwohl nach allen aus 
München bieher gelangenden Mittheilungen, an der Identität der 
Baronin Bay mit Frl. v. Ebergeny nicht mehr zu zweifeln fein 
dürfte. Heute tft übrigens ein neues Beweſsſtück in etrel ihrer 
Münchener Fahrt an bie aft. in zee e gelangt: die Ausſage 
des Handlungsreſſenden Umlauft, in eſſen Geſellſchaft das Frl. in 
München angekommen ift, und der das ihm (in Bozen) vorgelegte 
photograptiſche Bild des Frl. v. Ebergenyi als das feiner Relſege⸗ 
fährtin erklärte. Es wird uns auch als eine Thatſache beftätigt, 
daß Frl. v. Ebergenyi fi von dem Ateller Angerer Cyankall ver⸗ 
ſchafft hat, weil fie angeblich „zu ihrem Vergnügen” SYhtographie 


betrieben hat. Unter den in dieſer traurigen ze als Zeugen 
verhörten Perſonen befindet ſich auch der Polizei⸗Com miſſär Breiten⸗ 
feld, bei welchem, lange vor der Münchener Kataftrophe, der Ober⸗ 
lleutenant Guſtav Graf Chorinsky ſich darüber Raths erholte, was 
er zu thun habe, um ſich von ſeiner in München lebenden Frau 
ſcheiden laſſen zu können. 

Wien. [Schnee.] Wegen eingetretener Schneeverwehung iſt 
auf den Strecken Oedenburg⸗Kanſzſa und Pragerhof⸗Stuhlweißen⸗ 
burg der Verkehr der Züge unterbrochen. Die Schneedecke erreichte 
in Wien am Freitag eine Höhe von 3—4 Zoll; an Stellen, wo 
Verwehungen ſtattfanden, häufte ſich der Schnee einige Fuß hoch 
an. Zur Entfernung der Schneemaſſen aus der innern Stadt 
wurden ca. 1000 Arbeiter angenommen. 

* [Meber das Unglüd auf der Sömmering bahn! fin⸗ 
den wir weder in öſterreichiſchen noch in ſüddeutſchen Blättern eine 
Beſtätigung. Wir nahmen die Nachricht aus dem „Pr, Staatsanzeiger.“ 

London, 7. Dee. [Der Theaterbrand.] Nach dem offi⸗ 
ciellen Berichte über den Brand von „Her Maſeſty's Theatre“ iſt 
dasſelbe mit jeinem ganzen Inhalte beinahe vollſtändig zerſtört. Die 
angrenzenden Häufer find ſtark beſchädigt; 23 Gebäude — darunter 
die Kunſthandlung von Graves und Agnew — haben Schaden er» 
litten durch die Vorrichtungen zum Löſchen und das Fortſchaffen von 


Sachen. 

— [Frl. Fanny Janauſcheckh, welche ſich mit einer Schau · 
ſpielergeſellſchaft nach Rew-Mork begeben hat, macht dort gute Ge ⸗ 
ſchäfte. Sie verübte in New. Pork ein theatraliiches Kunſtſtück, wo- 
mit fie den Jerrmann der beiden Grafen Moor in den „Räubern“ 
überjerrmannt hat. Sie ſplelte nämlich in derſelben Vorſtellung von 
„Emilla Galotti“ die Emilia und zugleich die Gräfin Orſina. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Dechr. Aufgegeben 2 Uhr 23 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — M 
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Frankfurt a. M., 3. Decbr., Mitt. Effecten⸗Societät. 
Flau bei ziemlich großem Umſatz. Preußiſche Kaſſenſcheine 105, 
Berliner Wechſel 105, NN Wechſel 883, Londoner Wechſel 
1193, Pariſer Wechſel 953, Wiener Wechſel 975, Oeſterr. Na- 
tional Anleihe 588, 5% Steuerfreie Anleihe 488, 43 % Metal ⸗ 
liques 40%, Ameritaner 75, Oeſterr. Bankactien 660, Oeſterr. 
Credit⸗Actien 176%, Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 988, 4% Badiſche 
„ 951, 1854er Looſe 62, 1860er Looſe 694, 1864er 


onje 73%. 
j Privatverkehr. Unbelebt, flau. 


10-5] Oeſtr. Rational-Anl. . 55 
Spiritus Deebr. 20 


Wien, 8. Dechr., Mitt. 
Credit⸗Actien 183 00, Staatsbahn 243, 80, 1860er Losſe 83, 00, 
1864er Looſe 75, 90, Galtzier 206,25, Lombardiſche Eiſenbahn 
171, 62, Napoleonsd'or 9, 753. 

New⸗Hork, 7. Dechr., Abds. 6 Uhr. (or atlantiſches Kabel.) 
Wechſelcours auf London in Gold 109%, Goldagio 363, Bonds 1078, 

llineis 1338, Eriebahn 71%, Baumwolle 17%, raffinirtes Petroleum 
in Philadelphia, Type weiß, 23. 
Danziger Borſe. 
Amtliche Notirungen am 9. Decbr. 1867. 
Weizen Gar 5100 dd. 2 610—820. 
Roggen de 4910 e. 109 — 120/218 „ 505 — 540. 
Gerſte, dur 432074. kleine 105/6% 2 384. 
Erbſen e 5400 & weiße 2 456—474, grüne 2 474. 
Spiritus Jr 8000 Tr. 21% M. 

Wechſel⸗ und Fondscourfe London 3 Monat 
6.24% Br. 8 2 Monat 151 Br. Amſterdam kurz 
142% bez. eſtpr. Pfandbriefe 3½ J 77 Br. Weſtpreuß. 
Pfandbriefe 4% 82%, Br. 

rachten. London 3s 9d, auch 3s 3d d Dampfer der 
engl. Gewicht Weizen. Gent 1 Fres. 60 Cent. Pe Laſt 
halbrunde und Sleeper. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 9. December. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 115/16/17 
—119/120/121— 122/124 — 126/127/128—129/ 130/132 
von 95/100 /105 - 110/115/ö117½% — 120/122 —125/127 
bis 130—132½/134/135 Ip r 85 ©. 
Rennen, 118— 121/72 —123% vor 90—91—91½% Gr Ar 


81% . 

Gerſte, kleine 103/105 106/08“ von 63/65 —66/67 80 
de 72 , do. große 106/108 —110/113—116% vou 
64/65— 66/67/68 h er 720. 

Erbſen 75/80—82/82% Sr dr IOR, 

Spiritus 21% % Ya 8000% Tr. 

Getreide» Börfe. Wetter: Schnee und Froſt. Wind: 
NW. Die Kaufluſt für Weizen war am heutigen Markte 
ſchwächer als am Schluſſe der vorigen Woche; 100 Laſt wur⸗ 
den gehandelt. Bezahlt für 111/2, 11/4 % 2 600, 2630); 
bunt 121, 123% 2 720, A 725, 125% 735, 1268 
2. 740; hellbunt 12644. 2. 750, „ 760, 126/74, 1284 
2 775, & 780; bhochbunt 128/90 % 2 790 Ye 5100 & 
— Roggen unverändert, 109 2 505, 117% 2. 525, 
118%, 118/19, 119% „ 537 ae 4910 4 Umſat 30 
Laſt. — Weiße Erbſen 468 „ 5400 . — Große 
106% Gerſte 2 390, 100% 7. 360 Yr 4320 8. — 
Spiritus 21% A bez. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

* Laut Telegramm ift die Danziger Bark „Verein“, Capftain 
Apreck, von Shields nach Alexandria beſtimmt, nach 48 Tagen Reiſe 
dort glücklich angekommen. 
Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 7. December. Wind: NO. 

Geſegelt: Maris, Katinka, England, Hafer. 

Den 8. December. Wind: NO. 

Angekommen: Wendt, Neſtor, Chatham, Kohlen. — Llerau, 
Wilh. Linck, Shields, Kohlen. 

Retournirt: Dinſe, Lupus. 

Den 9. December, Wind NW. 

Retournirt: Brandt, Humboldt. — Jahnke, Carl Friedrich. 
— Grefberg, Enigheden. — Palleſen, Loviſe. — Schwark, Sophia, 
— John, Zuriel. 

Der Dunkel heit halber nichts zu ſehen. 

Familien⸗Nachrichten. 

Geburten. Ein Sehn: Hrn. Pfarrer Carl Heinersdorf 
(Gr. Schönau); Hrn. Guſtav Becker (Königsberg). — Eine 
Tochter: Hrn. Schriftſezer Rump (Ohra). 

Todesfälle: Hr. Reſtaurateur Hermann Skelenzius, Frau 
Baronin v. Stoſch geb. v. Petery (Königsberg); Frau Augufte Heering 
geb. Zwar (Danzig). 

Verantwortlicher Rebacteur: O. Ridert in Danzig. = 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


| Saremt 
2 Stand in erg Im s 
2 Harl. Freſer. Wind und Wetter 


N min dick m 
NW. ſtill, bewölkt. 
124 337,91 LEN ſlan hell, bewölkt. 


8 


wur 


nee ee FERHTIED Int Ru bee BRETT IE * i — a A 2 2 1 
7 8 * amt R 9 217 10 0 u 


id Magazin 
Danzig — Carthäuſerhof. 


, einem hochgehen hieftgen⸗ wie auswärtigen Publitum erlaube ich mir, mein großes Lager von Flügeln und Pianinos neueſter Conſtructionen ganz ergebenſt 
bei etwaigem Bedarf e 100 bringen. Ich Malte ſtets nur Vorrath berühmteſter ae des In⸗ und Auslandes; mein eigenes Fabrikat kurzer Flügel ſteht bei ſolideſter Nübel 
— nach dem Zeugniſſe erſter muſi ſifander 7oe Orts, keinem anderer Fabrikate, weder an Thlr. Leichtigkeit der Spielart, noch Billigkeit irgendwie nach. — 

0 r. 


Gute dauerhafte poliſander 7octabige Pianinos von 160 Thlr. bis 


En Eu Eu m Eu Eu LL 


7 


1 9 0 


r re . . EEE 7 or Ch Ten 


genommen, und der 


NB. Briefliche Aufträge aufs Gewiſſenhaſteſte effectuirt. 


N (10719) 


ie beute Abend 8. 


* 


erfofgte gl 


be üdliche ön 

bindung meiner lieben zu Johanna geb. 

Kammbacher pon * 2 — > | i 
reunden und Verwandten ſtatt 1 


keldung hiermit ergebenſt an. (10725) 
Pr. Sg den 8. December 1867. 
2 100405 2 2 2 J. Knittel. I 


vu bug: uns 
serer (Dachten Hulda mit HerrnHein- 

4 richMoritz bechren wir uns hiedurch 

(10680) 8 


"Die, gestem 90 Inogene; ven 


ergebenst anzuzeigen. ö 
Danzig, 9. December 1867. 


ARE und Ersa 00 ; 
Donnerſtag, den 12. Decemb 
orm. 11 Uhr, pe „amt Bontont jet 11 5 
aſtion Luchs Yerfätidene überzählige Gegen: 
ftände des Ponton und leichten aldbrüchen⸗ 
trains No. 1, darunter: 


Für ſämmtliche Inſtrumente 


Theodor Specht 
1 0 


leiſte ich wirkliche Garantie. — Alte Ju 


350 Thlr. ſind jetzt wieder vorrüthig. f 


ſtrumente werden zum höchſt möglichen Preiſe in Zahlung 


Wunſch auf Ratenab zahlungen thunlichſt berückſichtigt, Reparaturen zur größten Zufriedenheit vollführt. 2 


zeige HI 


€ SEI: 


Hochachtungsnoll 


Felix WSzniewski. 


8 3 9 


7 


e 


t Leitmeritzer - Bier 


— — — 


F 


frisch vom Fass. 


4. 


Ausser dem Hause 2 Sgr. pro Flasche. 


Bufack's Hotel, 


empfehlen 


1 


i 
81 


8 ine einfache praktiſch erfad. Wirtkin aus Pom ⸗ 
mern, mit g. Z. n. eine Erzieherin, w. |. gut 
Clavier ſpielt weiſt n. J. Hardegen, 2. Damm 4. 


AUSTERN 
de P. J. Aycke & Co. 
FO? IE 2 Fe | 


x % 

Mittwoch, den 10. d. Wits., Abends 

8 Uhr, im oberen Local der Gambrinushalle. 

Tagesordnunn: Aufnahme neuer Mitglieder, 

Mittheilungen über die Unterrichtscurſe und 

ſonſtige Vereinsangelegenheiten, Nachrichten aus 
dem Gebiet der Stenographie. (10677) 

Der Vorſtand des ſtenographiſchen Vereins. 


Erste Quartett - Soirée 


im Saale des Gewerbehauſes 


Fer ek ER ; Langenmarkt No, 21. von 
1 oberes Wagengeſtell, 34 Hacket⸗ Gleichzeiig" mehlig für liseng in ; 
Wa ; zeitig empichle für geschlossene & Ilschaft t. alle 
kaſten, 1 eiſerner Anker, 123 ferde⸗ Comfort eingerichtetes Privatzfuder. ; esellseha 355 gen . mit allem Leopold Zuer, 
bee. : nde Stricke, Säcke, —: ::., ̃ ͤ ß Een Sr Gebr. Hugo, 5 u. Wilhelm 
tend 1 Die geehrten Kunden meiner vorzüglichen Müller, j 


öffentlich meiitbielend gegen glei bagre Be 
Mi Aug verlauft we dense : 8 10 ( 9743 
as, Commando des Oſtpreuß. 


auf allen Ausſtellungen 8 


au de Cologne doubl 


Mittwoch, den 11. December c., 


I Ar ö warne ich vor den verſchiedenen täuſchenden Imſtationen meiner blau und rothen Etiquette, RR Abends 7 Uhr. 
ne a 1 N Ba und bitte deshalb . ten, ob Bi Ola meine volle richtige Abe enthält. 5 er 8 
| 8 3 se} t — er ö gi . : e r o g mm 
Yon Alndergäten beabſichtigk die Laing EEE 4. ann nton Karina ei I. Haydn, Quartett G-dur. (10540 
des zu errichtenden Volkskindergartens einer [ zur Stadt Mafland, Hochſtraße No. 129 in Coln a. Nbein. Brevetirter Lieferant des Kaiſer⸗ | 2. 4. Spohr, Adagio Herr An 
Dame aus Danzig zu übergeben, wenn dieſelbe] lichen Hofes von Frankreich und der Königlichen Höfe von Preußen, Bayern, Belgien und 8 b. Paganini, Capriccio] Herr Auer. 


ſich vorher in einem Seminar für Kindergärt⸗ 
nerinnen für dieſen Beruf vorbereitet hat. Da⸗ 


men, die dazu geneigt wären, beſonders ſolche, 
die ſchon ein Examen als Erzieherin gemacht 
185 5 werden erſucht, ds bis ſpäteſtens zum 
6. d. Mts. bei Frau Conſul Collas, Krebs⸗ 
markt, (Vorm. bis 12 Uhr), Direktor 
Kirchner, Hundegaſſe No. 10, Frau Quit, 
Johannisgaſſe No. 24, zu melden. (10664) 
on der Wittwe Charlotte Krebs bin 5 
beauftragt, ihren kuriſchen Kahn, 42 Laſt 
roß und im guten Zuſtande, ihres vorgerückten 
ar von Jahren wegen, jofort zu ver: 
aufen. j l 
Königsberg, den 6. December 1867. 
Peter Gehrmann, Knochenſtraße No 38. 
ine große Auswahl von ſchönen Strohbou⸗ 
quet's, Körbchen, mortellen⸗Kränzen, ſo 
wie nec en Blattpf angen und blühenden 


Topfgemwä empfiehlt zu Weihnachts ken, 
Maßzkan che G K o. 4, M. Asche. . 


Neueſte Tänze von 


Carl Fauſt, 


op. 158. Belvedere⸗Polka⸗Mazurka, 7% Spr. 
op. 159. O me Pac und Bügel, Galopp. 7 Sgr. 
op. 160. „Im Dämmerlicht“, Walzer, 15 wi 

ſoben eingetroffen bei (10666) 


der Niederlande. = 
Bezugne mend auf obige Warnung empfehle ich dieſes echte Eau de Cologne 


in Dion backen als paſſendes 10 von A, Un auswärts wird 1 0 RS 
2 rs 1 N 67 Br 


Die Buchhandlung von 


eee 


2 4 


? Langeßmarkt No. 10. 8 


. 19 , 

iehung am 13. u. 27. Jouuar, find zu haben bei 
81485 W e 
45 Matzkauſchegaſſe No. 5 b. 


Die Philipp’sehe Leihbibliothek, 


Hundegasse No, 6, mit den neuesten Werken 


versehen, ladet ergebenst zum Abonnement ein, 


Tür Damen 1 Harmonflöte: nebſt Schule und 
8 „ie Papagei mit Meſſ.⸗Gbr. Baumgartſche 
aſſe No. 44 zu verkaufen. (40700% 
Comtoir-Datum-Auzeiger pro 1868 
sind eingetroffen bei 


Emil Rovenhägen. 


2 P 


1 0 ar i ger ; as, der die nöth gen u 
1 beſitzt, 


Schulkenntniſſe kann fogleich & 
bei mir als Lehrling in meiner Bach, . 


Muſikalienbandlung eintreten. 


onstantin 
Lon 


— __—_ — 


über ihre bisherigen Leinungen ſebr empfehlende 
Jeugniſſe aufzuweiſen im Stahde.ift, ſucht ein 
Engagement. Gefällige Austupft über ſie zu er⸗ 
theilen iſt Herr Director Vorrmaunn in Grau 


denz erbötig. 06587 
E. gebildetes Mädchen aus anſländiger Fa 

milie, geſetzten Alters, in der Küche und 
Handarbeiten erfahren, wird zur Unterſtützung 


3. Schubert, Variationen a. d. Quartett D. moll. 

4. Beethoven, Quartett Es-dur, op, 74. 
Abonnements⸗Billets 2 1 N 10 2 ſowie 

Cinzeln⸗Billets e 1 , ſind in der Buche, 

Kunſt, und Muſikalien Handlung von 

E. A. Weber; Langdaſſe No. 78, zu daben. 

Dienftag, den 10. December e., 

im Saale N 8 SERT 


der Geſchwiſter 


Trantisra und Ottilie Frirle, 


Vic lin- und Clavier⸗Virtuoſinnen, unter geiätliger 
Mitwirkeng der Sängerin Fräulein Ida 
Kramp und des Königl. Muſik⸗ Directors 
Herrn Marküll, 

Anfang: 7 Uhr Abends. 


Programm: 
1) Sonate op. 47 A-dur für Pianof. u. Violine 
v. Beethoven. 
3 — aus Zu v. nme 
a. Spinnerlied v. dels ) in 
b. Nocturne F. moll 25 ia für dee 
e. Perpetuum mobile, v Weber fo 0. 
4) Divertimento D. dur v. Mozart für Pianoforte 
und Violine. 
5) Paraphraſe über den Sommernachtstraum 
v. Liszt für Pianoforte. 


Ada (40708) A. de Payrebrune der Hausfrau auf dem Lande zu engagtren ges wanenli 
= . A j nie A . gagiren_ge: | 5) a, Schwanenlied v. Hartmann für Ger 
A. Habermann, ese Geschäftsbücher au. e ne (10675) b. Lenzverjüngung v. Curſchmann! fang, 


Kunſt⸗ und Muſikhandlung, 
e 4. 


Gr. Scharrmacher 


bekannten Fabrik von J. C. König & Ebhardt in 


ie Offerten werd 2 
or erden un 
A. Z. Reichenau ©.-Pr. erbeten, ter Adreſſe 


7) Phantaſie⸗Caprice f. Violine v. Bieurtempa, 
find 


— Aal Hannover empfehlen zu Fabrikpreisen — m —— r - 
| Pin 1 k U 9 in den Muſikalienhandlungen der Herrn F. A. 
N Eleganteſte, billigste und correcteſte Emil Rovenhagen. 6 uh fe le einem Fehn ber bonne Weder und Fienuffen in haben, 4108883 
. a 14 gaben 2% DRM, (10708) A. de Payrebrune, toufmännilen rg mit 5 bis 6 Tausend e . Thlr. 1 
Sr itolff’s Bibliothek classis ompositionen | — Conto-Lorre 0 7 Thaler zu bethe er würde auch eine Stelle 1 (108 
5 on Boole Nenne S e ch ma rer: mit verschiedenen Li- | als, Geſchäftsführer, Buchhalter =. Be W e in⸗ u nd Bie be 
2 2 Kr bang dere lebe, ee Emil Rovenllagen wur B, 10027 in Det Erben die gen — Paradiesgaſſe No. 20. emöſeble ich hiermit gan 
8 un änden. je Vo ig bei F. eber, Re . » bie ung. 15 557 Pr 

Buch⸗, Kunſt⸗ und Meuſtalien Handen „Lang⸗ Dede. Gustav Beticher. 


gaſſe No. 78. — Kataloge gratis — für Aus⸗ 


eng unter Kreuzband franco. — Für Muſik⸗ 


freunde dürfte es kaum ein ſchöneres Weiß; 


tsgeſchenk geb Litolf s, Bib- 
Torten nei" te 115 Nanter 


lfeilſten, der jetzt 


Ausſtattung zu den woh 
vorhandenen reifen enthalt 5 
Steink ohlen. 


Maſchinen⸗, ie Nußkohl, Schiffen, 
frei a Bahnhof e ige 


riet billigt unnd inen 
Tn. Barg, Neufahet Ne 
Die Berliner Papier-, Galanteries und 
. He von Louis Loewen⸗ 


anggaſſe No. 171 empfiehlt ſi * 


hn, 
— ſt. 1434) 
ef, 


legentlichſt 1 Ei 
Die Dentlerjge Keihbiblolh 


3. Damm No. 13, 
ape Pag den ehrten g —— Sehe 
empfiehlt ſich einem geehrten Pu u 
reichem Abonnement. (10678) 


— . EEE Juan Ze 1] 8 
Türkische u. russische Cigaretten 
sowie Türkische Tabacke in schöner Qualität, 
aus den rennomirtesten Fabriken, empfiehlt zu 
billigen Preisen. 


(10708) . Emil Rovenhagen. 


Wifpelirte ent. 
Schlittenglocken 
empfiehlt zum e Preise, 112 (10697) 
. Bräutigam. 
Schlittſchuhhe De 
von Ki um billigen Reife. 
A. W. Bräutigam. 


Große Verladungs⸗Säcke und Pläne 


in großer Auswahl; ca. 200 diverſe neue 
Baſtmatten empfiehlt 
G. A. Rehan, 


00000) Langgarten No. 115. 


. aging! 
ine Hauslehrerſtelle ſucht B. Mzauxek, Vor: 
E ſtädtiſchen Graben No. 61. 5 0 Re 


Veſſchedene zweite Ynfpectoren ſuche id zum 
d 


1 7 N 
Friſch geröſtete und marinite Weſchſelneünaugen, 
etten Räucherlachs in größeren Hälften, 
ar. Lachs, Fe Sardinen, Kräuter⸗Anchovis, 
Aalmatinaden, Bratheringe, Spidaale, 
ſowie friſche Fiſche, die die Saiſon bietet, als! 
Lachſe, See, Zander, Karpfen, Breſſen, Hechte, 
Dorſche ꝛc. ꝛc. verſendet billigſt unter — 
Brunzen's Seefiſch⸗Handlg., Fiſchmarkt No. 38. 


6407090 Thkeatergafſen⸗ Edle. 


Sclenke's Etablissement. 
Dienſtag, den 10. December: Gaſtſpiel 
der Braatz ſchen Geſellſchaft ze. — 
NB. Die Braatz'ſche Geſellſchaft tritt 
nur noch wenige Tage auf. 


Danziger Stadttheater. 
Dienſtag, den 10. Deebr. (III. Ab. No. 9): 
Johann von Paris. Romantiſche Oper in 
2 Acten von Boieldien. Werber, auf un u 
Verlangen zum 3. Male: Aufgeſchoben ift 
— aufgehoben. Luſtſpiel in 2 Acten von 
Örner, 


4375. 4489. 4534. 4574. 4576 


kauft zurück die Expedition d. Ztg. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Hierzu eine 


Beilage zu No. 4584 ber Danziger Zeitung. 
| Montag, den 9. December 1867. 


Damen. Schiffs ⸗ Juventarium⸗ 


1 Mein ſeit fünfzehn Jahren beftehendes 5 a Gegenſtände. 
Putz⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft | Bienfien, den 10. Dreier Sal 


EEE ů — „ 


Auction 


über 


er 


rquifitefter Nahrungsttofl, || 
feinſter Wohlgeſchmack und 
ha wirkſam zur Heilung. 


weitauſend Aerzte, viele Hun⸗ 

derte von —— on bes 
wenden für ihre Patienten zu deren 
Starkung das Hoff ſche Malz» Ex⸗ 
ttrakt⸗Geſundheitsbier und die Hoff 
ſche Malz⸗Geſundheitschocolade für 
Greis und Kind. Wo bei Säuglingen 
die Muttermilch durch ein Surrogat 
erſetzt werden muß, hat fich nach reif⸗ 
lichſter Prüfung bedeutender Aerzte 


das Malzchocoladenpulver, wie es 


anerkannt reichhaltiges Lager zum mitunterzeichneten Capitain J. Wilhelmſen, auf 2 


Total-Audperkauf ER 


e 


werde ich wegen Ortsveränderung am 1. März 1868 aufgeben und habe deshalb mein werden die Unterzeichneten, im Auftrage des 


dem Hofe der Königl. Zoll⸗Expedition des Bahn⸗ 
997 zu Neufahrwaſſer die von dem bei der 

eitmoole geſtrandeten norwegiſchen Briggſchiffe 
„Marie“ geborgenen Inventariumsſtücke in öf⸗ 
fentlicher uction gegen gleich baare Bezahlung 
an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Das Inpentarium beſteht u. A. in 1 Anker, 
Ketten, Troſſen, Segeln, ſtehendem und laufen⸗ 
dem Tauwerk ꝛc6. 

Die ar Bedingungen wegen der Ver⸗ 


geſtellt; für die bevorſtehende 


. Weihnachtszeit und Ball⸗Saiſon 
eben ledigli ch von dem Hoflieferanten eine überaus paſſende Gelegenheit Roten an U ein Modewaaren für und unter dem 
Johann Hoff in Berlin, Neue Wil⸗ J. W. Schuler, 


helmsſtr. No. 1, ächt zubereitet wird, | } Matzkauſchegaſſe No. 8. 

als das geeignetſte erwieſen. „Werſitz, NB. Bei den faſt täglichen Anzeigen von Ausverkäufen bemerke ich noch, daß mein 
10. Sept. 1866. Ich habe von Ihrem Haus bereits anderweitig vermiethet, das Lager alſo unter jeden Umſtänden 
Malzchocoladenpulver ſoviel Gutes bis zum 1. März 1868 geräumt fein muß. (10687) 


zollung werden bei der Auckion bekannt gemacht. 
Wilnelmsen, 


Schiffs⸗Capitain. (10545) 
F. Domke, A. Wagner, 
vereidigte Schiffsmakler. 


— 


Auction 


Schiffs - Zuventariums⸗ 
Gegenſtände. 


kranken Frau, deshalb verſpreche ich 
mir eben ſolche Wirkung von Ihrem 
Malzcehocoladenpulver für mein 12 
Wochen altes ſchwaches Kind. Guſt. 
Heyer in Schyenſec.“ — Stadt⸗ 
berge, den 17. Juli 1867. Da ich mich 
von der Vortrefflichkeit Ihrer Malz⸗ 
1 ⸗Chokolade bei meinem 

Freunde überzeugt habe, ſo bitte ich 
um Sendung. Otto Breker, Kauf⸗ 
mann und Fabrikant. 


Vor Falſchung wird geiwarnt. 
\ tlichen weltberühmten Jo baun 
Hoffer Malz „Abrikaten —.— — Lager: 
Die General ⸗ ederlage bei A. Faſt, Lan- 
enmarkt No. — E. Soſfüng, Jopen- u. 
Forichoilſeng en-Ede Ro. 14 im Danzig und 
J. Stelter in Pr. Stargardt. 9186) 
x Bekanntmachung. 
Wir beabſichtigen in denjenigen Theilen un⸗ 
ſerer Nehrunger Forſt, welche in den nächſten 
Jahre zum Abtriebe kommen, die Deredtigung 
um 5 10 n en 155 

i a ach den en de 

e 5 N Släcen, für 5 elne 
‚für tellen erielnen. 


Bezirke oder eſtimmte N 
Damit die Pachtluſtigen ſich vorher über die bes 
ſonders bernfteinhaitigen Stellen unterrichten 
können, wollen wir denjenigen, welche ſich dieſer⸗ 
halb bei unſerem Oberförſter Herrn Otto in 
Steegen melden und welche ſich ihm gegenüber 
als zuverläſſige Perſonen ausweiſen, unter den 
ihnen von Herrn Otto bekannt zu machenden 
Bedingungen das Bohren nach Bernſtein ohne 
Eniſchädigung geſtatten. Das Verzeichniß der 

orſtflächen auf denen ſolche Bohrverſuche für 
gs angeſtellt werden können, iſt in unſerem III. 

an und bei Herrn Oberförſter =. eins 
zuſehen. 

Danzig, den 2. December 1867. 

Der Magiſtrat. 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Cornelius Mieran iſt Herr 
Rechſs⸗Anwalt Lipke zum definitiven Verwalter 
Maſſe ernannt. (10668) 
Danzig, den 3. December 1867. 
Königl. Stadt“ u. Areis⸗Grricht. 
1. Abtheilung. 


n dem Concurſe über das Vermögen der 


ichen Kinde von A Wochen ſofor | 2 — = 
anwenden will ꝛc. Der LandrathFrey⸗ BR . n RE 
zes ci meinem Töhterden qui he MOD größte Lager von echten 
kommt.“ J. von Ohlen⸗Adlers⸗ 
14 Tagen überſandte Malzextrakt⸗ > > Spree 
itsbier übt die wohlthäti Mittwoch, 11. December 1867 
Geſundheitsbier übt die wohlthätigſte N pitzen. B ee . 
Durch directe Einkäufe bin ich im Stande, die feinsten und geſchmackvollſten Muſter 5 & 8 
4 39  pitain Halverſen auf dem Hofe des Kgl. 
G chte Meerſchaumſpitzen in Etuis von 15 Sgr. an, 9 äferei, di f 
diesel 0 Er 2 4 9 Sor. 5 gr. an Seepackhofes, Schäferei, die von dem bei 


ehört, daß ich es bei einem ſchwäch⸗ SEITE WO 

mark. — „Ich habe mich überzeugt, i 
7 o 0 5 1 

iger in Kamnit. — „Das mie vo | Wiener Meerſchaum : Cigarren-! 

Wirkung auf den Zuſtand meiner | | 
R ichne Auftrage des Ca⸗ 
nur ſoliden Preiſen abgeben zu können, darunter ſehr werthvolle Stücke von 3 bis 10 Thlr Wan Fase Re 

8 eſtrandet Schi 
Die feinſteu und neueſten Tabacks⸗ und Cigarren⸗Etuis, Tabacksdoſen, von den % „ 


„Hviſten“ geborgenen Inventariumsſtücke in 
öffentlicher Auction gegen gleih baare Bezahlung 
an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Das Inventarium beſteht u. A. in 2 ſchwe⸗ 
ren Ankern (28 Ctr.), Kettenenden, 2 Kanonen, 
1 a neuen Er Kabeltau, Segeln, Troſſen, 
fe 5 und laufendem Gut, eiſernen Davids, 

angſpill ꝛc. 
ie Bedingungen wegen der Verzollung 
werden bei der Auction bekannt gemacht. 
F. Domke, A. — 
vereidigte Schiffsmakler. (10592) 


4 ’ N dr dr S 7 7 7 er Ta! 
5. obe SDS GDS STEIN onnerſtag den 9. Januar 1868, Mittags 12 
8 Sr ee | Uhr 1 zu Wichorfee bei Culm 50 Stüc 


= einfachſten bis zu den eleganteſten von 1 Sgr. bis 5 Thlr. Solinger Taſchenmeſſer 
und Jagd meſſer aus der Fabrik von J. A. Henkels von 5 . bis zu 3 Thlr. 
RE NB. Wiederverkäufern biete hierdurch Gelegenheit zu billigen und vor 100g 0 3 
Einkäufen. 10684) 8 
Danzig, im December 1867 


Wilhelm Arndt, 


Matzkauſchegaſſe No. 5 b. 


Da Rambouillet⸗Negrettiʒ⸗Böcke meiſtbietend verkauft. 


„breite Tiſeh deckentuche [2 


empfiehlt NS Wichorſee, den I. December 186 


N 
essen ᷣ rer 


in den neueſten Fagons, ſowie die modernſten Mäntelſtoffe von der Elle und die dazu paſſenden 
Garatrungen empfiehlt in großartiger Auswahl außerordentlich billi in paff 


Joſef Lichtenſte in. 


Bei Einkauf von Stoff zu Mänteln werden ſelbe auf das Vortheilhaſteſte nach den 
neueſten Fagons bei mir gratis zugeſchnitten. yeilpantet 9 


Schwarze Seidenſtoffe ; 


zu Kleidern und Mänteln von den billigiten bis zu den ſchwerſten Qualitäten, 
Als außergewöhnlich preiswürdig: 
5 breite Taffete von 2 ½ , an f 
15/8 do. % BED % empfieht 


4 | 6 a , 
Joſef Lichtenſtein, Langgaſſe No. 28. 6 


10 


Auf 


Oeldruckbildern 


welches ich durch neue Zuſendungen der 
I 1 TER ii ie dieſes Artikels wieder 
& vielfach vermehrt habe, mache ich hiermit 8 


* 


© ergebenit aufmerkſam und empfehle dieſe 
ſchönen Kunſtwerke, welche die Stelle 
wirklicher Oelgemälde vollitändig erſetzen, 


ganz beſonders hei bevorſtehendem Feſte 

mu paſſenden Geſchenken. 5 
5 Aecht vergoldete Baroque⸗Nahmen 

Van 2 Sanne 9918) M 
Danzig. L. Saunier'ſche 3 3 
w Vuchbandlung A. Scheinert, 8 
4 Langgaſſe No. 20, nahe der Poſt. g 


RS, S Le ErEt EI SE Eee 25 2 EEE 
Abonnements auf: 
Schillers Werke, 12 Bände & 27 r, 
Böthes Werke, 30 Lieferungen a 2 r, 
Leſſings Werke, 15 Lieferungen 4 2 Hr, 
Brockhaus' Bibliothek der deutſchen National: 
Literatur in Bänden a 10 e, 
Deutſcher Nationalſchatz, 40 Lieferungen à 3 
„ enthaltend: Göthes, Schillers, Leſ⸗ 
ings Werke und Prämien, ; 
Brockhaus' Converſations⸗ Lericon, 40 Liefer 


re EEE, & BEE DE LE Be n RI rungen A 5 Jpr: 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich meine diesjährige ber 


N 
1 
! 
| 
| 
} 

ER ER | nbi, in Lieferungen 

4 werden ſtets angenommen und pünktlich ausge⸗ 

5 3 1 k führt durch (10555) 
Th. Anhuth, Buchhandlung, 
Langenmarkt No. 10, 

| 
U 


RN Renn 


einigten Schneidermeiſter A. Peters zu 
Elbing 10 zur Verhandlung und Veſchlußfasſung 
er einen Accord Termin auf 
den 21. December er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 10 anberaumt worden. Die Be⸗ 
Ben werden hiervon mit dem Bemerken in 
enniniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concursgläu⸗ 
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
. in A en 
„ zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſun 
Über den Accord berechtigen. (10665) 
Elbing, den 2. December 1867. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
er Commiſſar des Concurſes. 


es ern ges —6 
on allen Spielen dieſer Sat: 


on 19505 ſich das in der Pla hnſchen 


eröffnet habe. : 13 
* DR einer großen Auswahl der feinſten ee Parfümerien, Marmor⸗ 


und Alabaſter Sachen, Offenbacher Leder Peceſſafres, Photographien und Photo: 

97 125 vielen anderen nützlichen Gegenſtänden empfehle ich noch beſonders mein 

ge Lager von Jugendſchriften, Bilderbüchern, Geſellſchafts⸗ und Kinderſpielen, 
ilderbogen, neueſte Ruſter von Modellir⸗Cartons, Chocoladen Scherze und Figuren, 

Wachsſtöcke, Ehriſtbaum⸗Leuchter und Lichte ꝛc. 

Außerdem als etwas Neues: 


antike Holz⸗Schnitzereien 


aus dem bayriſchen Hochlande, ſehr geeignet zu Feſtgeſchenken; und bitte ich bei Bedarf 640880 af 


meiner zu erinnern. 
J. W. v. Kampen, 
= Kalk aſſe No. 6, am Jakosäthor. 


zu den bevorſtehenden Weihnachts⸗Einkäufen 

a, erlaube ich mir mein reichhaltig ſortirtes 
Wagren⸗Lager hiermit beſtens zu — 

Daſſelbe enthält Papiere aller Art, von den 
größten und feinſten bis zu den ordinairſten. 

Sämmtliche übrigen Schreibmaterialien, wie 
Stahlfedern, Siegellack, Oblaten, Bleifedern, 
ſchwarze und farbige Dinten u. ſ. w. 

Sämmtliche Zeichnen⸗ Materialien, ſo wie 
Oelfarben und Maltuch für Künſtler. 

Ein große Auswahl feiner Leder⸗Waaren, 
als Brieftaſchen, Notitzbücher, Cigarren⸗Etui's, 
Portemonnais und Beutel, Albums zum Schrei⸗ 
ben und für Photographien, Schreibe: und Zeich⸗ 
nen⸗Mappen mit und ohne Schloß. N 

Schul⸗Utenſilien, Hefte mit und ohne Linien, 
Schultaſchen und Torniſter mit und ohne See⸗ 
hund, für Knaben und Mädchen. (10609) 

Ferner Handlungs⸗ und Wirthſchaftsbücher 
mit und ohne Linien und in verſchiedenem For⸗ 

mat, Geſangbücher, Kalender für 1868, 


meſſen, empfiehlt unter Garantie der Güte zu den Zara" ran een 
angemeſſen billigſten Preiſen W. F. Burau, Langg. 39. 


N 


(10603) eee e REN eee 
. ast Langenmarkt No. 34. | Pariser Kinsteckkämme 
In Neu ahrw aſſer wird ein gut | Al en Dominium Sartawitz bei Schwetz alf . in größter und eee 


uchhandlung erſchienene Storch: Mops: 
Froſch⸗Spiel ganz beſonders aus. Der 
erfafier, e in bekannter Lehrer, der es 
verſteht, der Jugend heitere und doch harm⸗ 
loſe Beſchäftigung zu, pu bat, unter⸗ 
ützt von Fräulein Louiſe Th 


alheim, 


t 1 5 
— Jugend hiermit ein höchſt de 
J beiteres Geſchenk geboten, welches wir nur 
pfehlen können. D 


— 


Fe für Epilepſie, Berlin, 


N 1 eleg. Haus t ei rtie reichwolliger Böcke, zu billigen Prei 
Jägerſtr. 75/76. Auswärtige brieflich für 1. bis 3000 Thlr. von ein em Selb tk. 5 kauf.] große She um Beepuf, (40612) hr abet e 
8 geſ. Adr. unter No. 10672 in der Exped. d. Ztg. Das Wirthſchafts⸗Amt. ! Langenmarkt No. 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Muſtbalien⸗Leih⸗Anſtalt 


von 

A. Habermann, 

. Runfle und Muſikalien⸗Handlung, 
Gr. Scharrmacherg. 4, ZU 

mpfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement Bi gün⸗ 

8 N ſtigſten Bedingungen. (65853) 

Vollftandig aſſorürtes Lager neuer Mufilalien._ 


In allen Buchhandlungen iſt vorräthig, 


Danzig bei Th. Anhuth, Langenmarkt 
(10346) 


"Geprüftes Kochbuch, 


enthaltend 2003 Recepte für Haushaltungen aller 
= Stände von g 


Pauline Jonas. 


74 Sgr. 
Dieſſelben 2. Theil, enthaltend 865 Recepte 
ur Bereitung aller Arten von feinen Kuchen, 


uckerbackwerk, Confect, Marzipan, Mehlſpeiſen 

. ſ. w. Broſchirt 25 Sgr. gebd. 1 Thlr. 23 Sgr. 
J. H. Von's Verlag in Königsberg. 

See 

N Verbessertes Wheeler- und 

Wilson-System. 


Von den Hamburg- 
Amerikan. Nähmaschinen 
Le M O faq ngq os uf 
1 I ofs Jopuyaq 


er 
\ TR 
r 
* 25 5 EL 
TTT 


Unterricht gratis. (10398) 


4 Eigene Fabrikate 
e doppelter, einfacher Jagd⸗ 
Su ewehre, Pirſchbüchſen u. * 
Schweizerſtutzen, Hinterladungswaffen, als: 
Lefaucheux, Schnelllade und Zündnadel, empfehle 
zu Fabrikpreiſen. Beſtellungen wie Reparaturen 
und überhaupt alle in das Büchſenmacherfach 
ſchlagende Artikel werden prompt effectuirt. 


A. W. v. Glowacki, 


Büchſenmachermeiſter, 


0 e 0 
Winter-Mützen 
in Pelz und Stoffen, echtem 
Sammet und Tuch mit Pelz⸗ 
0 beſatz in großer Auswahl zu 
0 den billigſten Preiſen (0707 

die Mützenfabrik von ( 


0. Klatt, Langenmarkt 42. 
Kutſcher⸗Mützen 


von Pelz in größter Auswahl. 
SSS r S Se Se Se 
Franz Bluhm, 


Conservateur de cheveux, 1. Damm 3. 
In meinem von früh 8 Uhr bis Abends 9 
Uhr ununterbrochen geöffneten Sale 
Haarſchneide⸗ u Coiffure Salon 
wird Jedem mich Beehrenden das Haar, ſeiner 
hyſiognomie anpaſſend und nach jedesmaliger 
neueſter Mode 2 Herren, deren Haar 
dünn, erhalten den Conſervations⸗Schnitt. 


Franz Bluhm, 
ADD 
Ju Marzipan empfehle grosse 
8 gelesene Valencia-Mandeln, fein- 
* sten Puderzucker, Rosen- und Oran- 
| genblüthenwasser. 
Julius Tetzlait, 
Frische ital. Maronen u. Prü- 
nellen à Pfd. 6 s, sowie frische 
Catharinen-Pflaumen empfiehlt 
Julius Tetzlaff, 
Hundegasse No. 98, Ecke der Matz- 
kauschengasse. 
Traubenrosinen, feinste Ma- 
rokaner Datteln, Smyrnaer und 
Malaga - Feigen, Prinzessmandeln, 
neue franz. Wallnüsse, Lamberts- 
und Paranüsse empfiehlt (0529), 
Julius Tetzlaff, 
Hundegasse No. 98, Ecke der Matz- 
kauschengasse. 


Friſche Kieler Sprotten 
erhielt Julius Tetzlaff, 


(10647) Hundegaſſe No. 98. 


8888 


Siebente e Broſchirt 1 Thür., gebd. 
1 Thlr. ; 


5 
| 


Extraet carnis Liebig, 
Liebig⸗Fleiſch⸗Extract. 
Große Preis⸗ Ermäßigung: 
u Pfund⸗Topf 4 Thlr., 
1 Pfund⸗Topf 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., 
1 Pfund⸗Topf 1 Thlr. 5 Sgr., 
is Pfund Topf 20 Sgr. 
empfiehlt A. Fast, Langenmar 


0662) 


6 
31. 


(1 
kt No. 


r * 


CK 


Meine 
Weihnachts⸗Ausſtellung N 
Galanterie- und Spielwaaren ; 


empfehle ich der geneigten Beachtung. 5 € i 
J. J. Czarnecki, vorm. Piltz & Czarnecki, 
Langgaſſe No. 16. 


® 
. 
5 
WRL e r 323 


ER r BESTE WETTE N NE N I 
Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle einem hochgeehrt. hieſigen wie auswärtigen Publikum mein vol. 
ftändig ſortirtes Pelz⸗-Waaren⸗Lager zur geneigten Beachtung. Biber: und Otter⸗ 
Mützen für Herren in größter Auswahl zu billigen Preiſen. (40695) 
6. A. Hoffmann, 


FF 
e 
88 6 N ? 88 
2 AI den 
D 28 2 ee. 


<< 


Zu Weihnachts⸗Einkä 


empfiehlt 


0 


u 


= Franzöſiſche Long⸗Chales, 1 
Crépe-de-Chine- u. Cachemir⸗Tücher, Ball- = 
& Beduinen, 2 
8 feine Cachemirs in den neueſten Farben zu 


Winter⸗Kleidern für Damen. 
Preiſe äußerſt billig. ao 


e e 

Die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 

W. Tietzsch & Comp., 
Berlin, Chauſſeeſtraße No. 30, 


liefert Werkzeugmaſchinen aller Art, und hält ſtets Lager der gangbarſten Maſchinen, als: 
Drehbänke, Hobel, Bohr⸗, Sch. aubſchneide⸗ u. Nuthen⸗ 


ſtoßmaſchinen IC. in verſchiedenen Größen und liefert Guß nach vorhandenen 
eigenen und eingeſandten Modellen. (10408) 


— — — —— — ö — — — — 
— . 2. . 


Weihnachtsgeschenken 


empfehle ich hiemit mein größtes Lager von Oeldruckbildern, 
mit Goldbaroque⸗Rahmen, Photographien, Kupferſtichen, Bü: 

Achern in Prachtausgaben u. eleganten Einbänden, Claſſikern in © 

Y allen Ausgaben, ſowie meine reichhaltige . von Kinder⸗ 

0 


1 
9 


ſchriften und Spielen für Knaben und Mädel a 
Etwa Nichtvorräthiges beſchaffe ich in kürzeſter Zeit, 


Danzig. L. Saunierſche Buchhandlung. x cheinerf. A 
x Langgaſſe No. 20, nahe der Poſt. A 
OHIO OO np op 


 Bürerei-Berkauf zu Danzig. | Sein größtes Lager wollener und 
Ein Grundſtück in gutem baulichen Zujtande | haumwollener Unterkleider, Shawls, 


mit im beſten Betriebe ſtehender Bäckerei, iſt fü 2 
einen toren Preis, bel 700 1000 2 bat, Cachenez, Socken, Strümpfe und 


zu verkaufen oder zu verpachten. . Herrenwäſche empfiehlt 
Nä U f tofrei r 
unter . 10808 nſtd zu der E. d A e Preiſe feſt. Otto Retzlaff. 
Beſte geſiebte Kaminkohlen Gute geleſene ſüße und bittere Man⸗ 
emppehlt (10650) deln und fein geſiebten Zucker erhielt und 


Benno Locho, Hundegaſſe No. 60. empfiehlt 
Eine ſehr erfahrene Kinderfrau ſucht eine Stelle 
auf dem Lande. Holjg, 5 im Geſ.⸗Bureau. 
Ein: kleine geſunde eh (Leiſter⸗Me⸗ 
rino⸗Kreuzung), große Figuren, iſt zu ver⸗ 3 
kaufen im Dom. Wundlacken b. Königsbergo⸗P. würdig 


G. A. Rehan, 
Langgarten No. 115. 


in moderner Mahagoni» Stutz Flügel, 
| E ua erhalten, iſt höchſt preis⸗ 


anggaſſe No. 35, zu verkaufen. 


für 400 


Das den Rotten burg'ſchen Er⸗ 
ben zugehörige Grundſtück Hundegaſſe 
No. 27 u. 28, welches die Hypotheken⸗ 
bezeichnung Hundegaſſe No. 92 führt 
und nach der Hintergaſſe durchgeht, ſoll 
auf den Antrag der Teſtaments⸗Voll⸗ 
ſtrecker aus freier Hand an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Zur Entgegennahme von Geboten 
habe ich einen Termin in meinem Bu⸗ 
reau Hundegaſſe No. 93 auf 
Montag, den 23. December c., 

Nachmittags 4 Uhr, 


anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige ® 


einlade. 

Die Kaufbedingungen und der Hy⸗ 
pothekenſchein können jeder Zeit in mei⸗ 
nem Bureau eingeſehen werden. (10528) 

Dan zig, den 4. December 1867. 

: Liebert, 
,; m 
Berliner Getreide⸗Kümmel 


von J. A. Gilka hat in vorzüglicher Güte 


erhalten 
Albert Neumann, 
6105) Langeumarkt No. 38. 
Beſte friſche (9593) 


Nüb⸗ und Leinkuchen 
offerirt Theodor Friedr. Jantzen, 
Vorſtädt. Graben 45, Eingang v. d. Mälzergaſſe. 
(Sin ſehr gut rentabler Gaſthof mit Material⸗ 

A Waaren⸗ und Weinhandlung verbunden, iſt 
Familienverhältniſſe halber bei geringer Anzals 
lung en und gi Bea 1 
men. Zu erfahren in der Expedition dieſer Zt 
unter Ro. 1060, . i SE * 
En transportable Dampfdreſchmaſchine 

iſt zu vermiethen. Näheres bei 

(os WM. Keck, Malzerg No. 13. 
Ein Locomobile iſt zu vermietben. eres 

bei M. Keck, Diälergaiie No. 13. (10618) 

Ein im beſten Theile der 

gelegenes Ladenlocal, neu aus⸗ 

Lang aſſe gebaut, worin feit vielen Jah. 

ren ein erfolgreiches Geſchäft betrieben wird, ıft 

00 Thlr. von Oſtern 1868 zu vermiethen. 
Adr. in der Exped. d. Ztg. unter No. 10659. 


Hllte geſunde Lupinen kauft Hübſchmann in 
A Gr. Falkenau bei Mewe. >. (10676 


Eine Buchhalterſtelle 
für ein bedeutendes Fadrik⸗Geſchäft in einer Pro⸗ 
vinzial⸗Stadt Weſtpreußens, womit auch theil⸗ 


weiſe Correſpond und 
bunden iſt, Me net Erg und — 


Station, ſoll baldmögli 


Unverheirathete junge Leute mit guten Kennt⸗ 
niſſen und vor Allem mit ſchöner Handſchrift, 
wollen hre Adreſſe unter Beifügung ihrer abſchrift⸗ 
lichen Zeugniſſe in der Exped. dieſer Zeitung unter 
No. 10685 einreichen. 
Lech n dur und bei etwas vorgeſchrittenen 
Schülern durch Auswahl geſchmackvoller und 
wohlklingender Muſikſtücke angenehm gemachten 
Klavierunterricht ertheilt für 4 Thlr. pro 16 
Stunden Laemmer, Seifengaſſe No. 8; zu fen 
nur Vormittags bis 12 Uhr. (10693) 


F 


Ein junger Mann (Mann: B> 
<a fakturiſt) welcher der deutſchen I 
und polniſchen Sprache mäch⸗ 
&E tig iſt und ein gutes Zeugniß 3> 
wie gute Emofehlung hat, 
wünſcht von ſogleich oder von 
Neujahr ein anderes Engage: 2» 
ment. — Gefällige Adreſſen gb 
werden unter 10699 in der 2b 
5 Erxpd. d. Ztg. erbeten. 


SN 
Agentur 
der „Friedrich Wilhelm“ 


Lebens: u. Neuten⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft in Berlin. 
Bromberg, den 5. December 1867. 


Der Agent A. Deinert, 
(1060) Bromberg, Wilhelmsſtraße 494. 
nübertreffi \ * 
des Haares u. Bartes von 
Schinnen, Schuppen 
etc. auf trocke- 
nem Wege zur 
Beförderung 
des Wachs- 
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Trac und werion von T. D. fen 


